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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 23. September 


8 en By 


Bekannt ma 
Vom Iſten k. Mts. an tritt für die Schnell poſt⸗ 


chung. 

Courſe zwiſchen Berlin und Breslau, 

Klopſchen „ Glogau, 

Glogau „ Polkwitz und 

Sa 7 Dirfhberg = b 

i erſonengeldes von r. au 

8 Sgr. pro Meile ein. Für diesen ehe Satz 

kann jeder Reiſende nach wie vor, und zwar unter den 

bisherigen Modalitäten, 30 Pfund Gepäck frei mit ſich 

führen. Berlin, den 17. September 1839. 
General⸗Poſt⸗Amt. - 

— — — [nn — — — 
Inland. 

Breslau, 22. Sept. Much brenbigter Infpettion 
des Gten Armee⸗ Corps trafen Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen heute Abend nach 
8 uhr, von Oppeln kommend, hier ein. Höchſtdieſelben 
a u ar ne = 

atibor, 18. Septbr. rivatmittheil. eute 
feierte der Geheime Juſtizrath Seller nr Bis: 
riges Staatsdienſt⸗Jubiläum. Seine Verwand⸗ 
ten und vielen Freunde hatten geſtern Abends die Zu⸗ 
ee — 4 — mit Laubwerk und Blumen de⸗ 
nd illuminirt und ſodann die erſten Wünſche 

und nee der ; g . 
18 Lehrer 3 a * Zr re 
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von dem Alumnen gezeichnete 
Denktafel auf die, durch die Bemühungen des Jubi⸗ 
lars bewerkſtelllgte, Stiftung ihres Inſtituts, deſſen Cu: 
rator er noch iſt. Die ſehr ungünſtige Witterung ver⸗ 
hinderte den beabsichtigten Fackelſug der Gymnaſiaſten, 
diefe ſtellten ſich daher, das ſtädtiſche Muſik⸗Corps in 
der Mitte, vor dem Feſthauſe auf, während eine De⸗ 
putation aus ihnen ein von dem Primaner Mier 
verfaßtes Gedicht auf ſeidenem Kiſſen präſentirte. Der 
Jubilar trat nun an das geöffnete Fenſter und ſprach 
äußerſt gerührt innige Worte des Dankes, welche von 
den Gymnaſiaſten durch ein volltöniges dreifaches Vivat 
erwiedert wurden. f 
Heute Morgens 8 Uhr verſammelte ſich das Kolle⸗ 
gium des Kgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien 
in dem Lokale der Reſſource und verfügte ſich, die bei⸗ 
den Präfidenten an der Spitze, zu dem Jubilar; an 
dieſen Zug hatten ſich auch ſämmtliche Subalternen 
des Ober⸗Gerichts angeſchloſſen. Der Chef⸗Präſident 
Sack überbrachte im Auftrage Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, als Anerkennung und Belohnung für die ein hal⸗ 
bes Jahrhundert hindurch dem König, dem Vaterland 
und ganz beſonders der Provinz Oberſchleſien treu ge⸗ 
leiſteten Dienſte, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife. Sodann übergab er die Schreiben 
der beiden Herren Juſtiz⸗Minlſter Exc. und fügte dem 
Allen feine Glückwünſche und die des Collegiums bei, 
deſſen vier älteſte Mitglieder nach Entfernung der übri⸗ 
gen ſich noch mit dem Jubilar auf das herzlichſte un⸗ 
terhielten. um 9 uhr erſchienen die im Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Gebäude zuſammen gekommenen Referendarin, 
ſpäter die Militär⸗ und Civil⸗Behörden der Stadt, der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, und die Geiſtlich⸗ 
keit in fo großer Anzahl, daß die Wohnung des ver: 
ehrten Jubilars kaum die Menge zu faſſen vermochte. 
Wie verlautet, ſollte auch das Stodt⸗Ehren⸗Bürger⸗ 
Diplom übergeben werden, aber die K f 5 diefen 
Akt follen ohne eingeholte Genehmigun 2 2 1 
werden können, weshald die Ve ter her 2 3 
ihre Anweſenheit im Feſihauſe nur zu ee 
benutzen konnten. Der Jubilar brachte Sit 1 5 
Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät unſers ER eh 
ſten Königs aus, der in den Herzen und von den Lip 
pen aller Anweſenden in einem dreimaligen Lebehoch 
feurig wiederhallte. Den Toaſt auf das Wohl des Jubi⸗ 
lars brachte der Chef⸗Präſident aus, welchem, ſowie 
dem Vice⸗Präſident Zöllmer, dem Geheimen Juſtizrath 
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Flögel und hierauf allen Königlichen Behörden gleich 
falls ſchallende Lebehochs gerufen wurden. Die Mehr⸗ 
zahl der Kgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts Juſtiz⸗Commiſſarien 
überreichte eine gedruckte lateiniſche, koſtbar ausgeſtattete 
Adreſſe in Verſen; verſchiedene Dedikationen gaben aufs 
ſerdem noch der O.⸗L.⸗G.⸗Rath Uſchner, O.⸗L.⸗G.⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſar Dr. Weidemann und Sekretair 
Hoffmann. Die heiterſte ungezwungenſte Laune 
herrſchte während des Mahls, zu deren Vermehrung ein 
harmlos⸗ſcherzhaftes, nach der Melodie dies irae, dies 
illa geſungenes Lied, ſowie die aus Kaliſch während 
des Mahles gerade angekommenen freundlichen und 
höchſt jovialen Erinnerungsbeweiſe alter Freunde des frü⸗ 
her dort angeſtellt geweſenen Jubilars nicht wenig bei⸗ 
trugen. Die Verſammlung trennte ſich in der fröhlich⸗ 
ſten Stimmung erſt bei hereinbrechender Nacht. 


Berlin, 19, September. Se. Maj. der König 
haben dem Legations-Rath Karl Georg Ludwig 
Guido von Ufedom die Kammerherrn⸗Würde zu 
verleihen geruht. ee, & 

Angekommen: Der Kaiſerl. Nuffifche General⸗ 
Major von Möller J., von Dresden. 

Berlin, 20. Sept. Des Königs Majeſtät ha: 
ben den Vice⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 
Aſchenborn zum Chef⸗Präſidenten derſelben und zum 

de des Staats⸗Raths zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König baben dem Maler Liep- 
mann nach Ueberreichung eines Exemplars ſeines Oel⸗ 
bilderdrucks geruht, nachſtehendes Allerhöchſtes Kabinets⸗ 
Schreiben zugehen zu laſſen: „Ich habe nicht allein 
von Ihrer Erfindung des Oelbilderdrucks ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit gehört. ſondern auch durch den Augenſchein 
des Rembrandſchen Gemäldes Mich nunmehr von der 
Wichtigkeit Ihrer Erfindung überzeugt. Von dem Mi⸗ 
niſterium des Unterrichts erwarte Ich einen ausführli⸗ 
chern Bericht über dieſe Angelegenheit, laſſe Ihnen aber 
ſchon jetzt zwei Hundert Thaler im Anerkenntniſſe IH: 
res Verdienſtes zugehen und werde die Mir eingereichte 
Kopie behalten. Berlin, den 10. Septbr. 1839. — 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Potsdam, 17. September. Heute früh führten 
die hier verſammelten Truppen ein Corps⸗Manövre im 
Feuer nach folgender Dispoſition aus. — Ein Oſtkorps 
rückt über Nedlitz auf die Inſel Potsdam, um dieſelbe 
zu beſetzen. Ein Weſtkorps iſt über Baumgartenbrück 
im Anmarſch, um das Oſtkorps hieran zu verhindern. 
Als die Avantgarde des Oſtkorps im Nedlitzer Holze an⸗ 
gelangt iſt, hat die Spitze des Weſtkorps Bornftädt be⸗ 
reits paſſirt. Der Kommandirende des Oſtkorps be⸗ 
ſchließt ſofort den Angriff, um das Weſtkorps zurückzu⸗ 
werfen und ſich der Inſel zu bemächtigen. — Die 
Hauptmomente dieſer dem Mandver zum Grunde lie⸗ 
gende Ideen waren folgende. — Feindliche Cavalerie 
rückt zwiſchen dem Ruinenberge und Bornſtädt vor. — 
Die feindliche Cavalerie hat ſich zurückgezogen und rall⸗ 
rt ſich jenſeits des Ruinenberges. Der Feind rückt 
mit Infanterie vor. — Die feindliche Cavalerie zieht 
ſich zurück. Der Feind rückt mit ſtarken Infanterie: 
Maſſen vor. — Der Feind hat feinen rechten Flügel 
gegen die Mühlenberge zurückgezogen und den Ruinenberg 
und- Bornſtädt ſtark beſetzt. — Der Feind hat auf feinem 
linken Flügel Verſtärkung erhalten und ergreift zwiſchen 
dem Raubfang und dem Lauſebuſch die Offenſive. — 
Diefes Manöver, welches vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt war, hatte eine Menge von Zuſchauern aus allen 
Ständen herbeigelockt, und gewährte einen prachtvollen 
kriegeriſchen Anblick. — Die in Folge der Grundidee 
ausgeführten größeren Evolutionen der verſchiedenen Trup⸗ 
pengattungen, die Linienangriffe der Cavalerie, die präci⸗ 
fen. Bewegungen der Infanterie⸗Maſſen, die verſchiede⸗ 
nen Aufſtellungen der Batterien nahmen ſich von dem 


das lebendigſte wie das intereſſanteſte Bild von der vor⸗ 


Ruinenberge höchſt impofant aus; und gaben zugleich F 


trefflichen Ausbildung der Truppen ab. — Ganz beſon⸗ 
ders anziehend für den Zuſchauer waren die von einer 
Artilleriemaſſe unterſtützten Angriffe auf den Ruinen⸗ 
berg, ſo wie die Eroberung deſſelben. — Der Feind 
wurde durch die Lehr⸗Eskadron, einen Theil der Schul⸗ 
abtheilung, die beiden Potsdamer Kadettenkompagnien, 
und durch dle Zöglinge des Potsdamer Militär⸗Waiſen⸗ 
hauſes markirt. — Nach beendigtem Manöver, das zwei 
Stunden währte, ließen Seine Majeſtät der König die 
Kavalerie im Trabe bei Sich vorbeimarſchiren. 

i Deut ſchlan d. 

Leipzig, 17. Septbr. Neuerdings liegt dem hie: 
ſigen Ausſchuſſe der Leipzi : Dresdner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein Anſpruch deß Ritterguts Machern bei Leip⸗ 
zig, wo ſich ein bedeutender Durchſchnitt befindet, zur 
Begutachtung vor, der wegen angeblich verftörter Bruns 


nenwaſſer gegen 10,000 Rtlr. betragen fol. Man iſt 
allgemein auf den Ausſpruch in dieſer En tſchädi⸗ 


gungsſache geſpannt. 

Der Ausſchuß des Buchhändler⸗Gremiums zur 
Feier der Erfindung der Buchdruckerkunſt hat ein Cir⸗ 
cular erlaſſen, in welchem die Buchhändler aufgefordert 
werden, zur würdigen Begehung der vierten Säcular⸗ 
feier der Buchdruckerkunſt, welche am 24ſten, 2öften 
und 26. Juni 1840 ſtattfinden wird, monatliche Bei⸗ 
träge zu leiſten. In dem Circular wird auf den Vor⸗ 
gang der hieſigen Buchdrucker⸗- und 35 
nung bingewieſen, welche bereits feit vier Jahren zu 
dieſem Behufe ſammelt uud 6000 tir. zum Feſte zu⸗ 
ſammenzubringen gedenkt. 

Oeſterrei ch. 

Skalitz an der Aupe, 16. Septbr. (Privatmitth.) 
Die beſondere Aufmerkſamkejt, welche Blumenfreunde 
den Georg inen ſchenken, und die perſönliche Theil⸗ 
nahme, welche einige Blumiſten in der Grafſchaft Glatz 
an dem Georginen⸗Feſte im Auslande nehmen, 
möge den Verehrern der Dahlien auch im entfern⸗ 
tern Inlande bekannt werden, um ſie zu einer gleich 
hohen Kultur dieſer ausgezeichneten Blumen anzuregen. 
— Seit vier Jahren hat ſich in dem Nachbarlande 
Böhmen, insbeſondere in Königgrätzer und Chrudimer 
Kreiſe, ein Verein von Männern gebildet, welcher ſich 
die Vermehrung und Veredelung der Georginen oder 
Dahlien zur angenehmen Aufgabe ſtellt. Zu dieſem 
Ende verſammeln ſich die Mitglieder dieſes Vereins 
jährlich im September zu Skalitz, wählen aus ihrer 
Mitte drei Sachverſtändige zu Preisrichtern, von wel⸗ 
chen der Dritte einer der dazu geladenen Gäſte aus der 
Grafſchaft iſt, und dieſe entſcheiden dann mit botani⸗ 
ſcher Strenge und Genauigkeit über die nur aus 
Saamen erzeugten und zur Ausſtellung gebrachten 
Georginen. Nach dem von den Cenſoren über jede ein⸗ 
zelne Georgine gefällten Urtheile, wobei Stimmenmehr⸗ 
heit gilt, wird der um den Blattſtiel gewickelte Zettel 
aufgerollt, der darauf befindliche Name des Beſitzers 
und die laufende Nummer der in ſeinem Garten gezo⸗ 
genen Georginen genannt, und Beides zu Protokoll ver⸗ 
merkt. — Auf dieſe Weiſe erhielten bei der dießjährigen 
Schauſtellung 216 Stück der ſchönſten aus Saamen 
gezeugten Georginen folgende E renpreiſe: 3 Stck. das 
Prädikat Eminenz; — 11 Std. das Acceſſit 3. — 76 
Stck. die erſte Klaſſe und die übrigen die zweite Kaffe. 
— Der mit Feſtons von Eichenlaub und prachtfarbigen 
Georginen reich geſchmückte Saal, in welchem dieſe Jah: 
resfeier stattfand, fo wie jeder darin mit Dahlien ge: 
ſchmackvoll gezierte Gegenftand erhöhten den Reiz der 
Festlichkeit und Unterhaltung; mehrere ſchön dekorirte 
Tafeln boten des Mittags einer Geſellſchaft von 70 
Perſonen die mannigfachſten Genüſſe dar, welche durch 
Muſik und vierſtimmigen Männergeſang zweier auf das 
Feſt bezüglichen Gedichte gehoben wurden, und am Abende 
verſchönte ein reicher Damen⸗Flor die bunte Georginen⸗ 
tur bei Tanz und herrlicher Beleuchtung. — Zum 
Schluſſe des Ref. noch die Bemerkung, daß Liebhaber 
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heer zu beſiegen, welches für Glaube, Czaar und Va⸗ 


terland da ſtand. Gott ſtrafte den Unvernünftigen, von 
der Moskwa bis zum Niemen wurden die Gebeine der; 
frechen Eindringlinge zerſtreut — und wir zogen in Paz 


eis em] Jetzt iſt die Zeit da, um dem Ruhme der gro⸗ 
gen That ein Denkmal zu ſetzen. So möge denn das 
Andenken an den für uns unſterblichen Kaiſer Alexan⸗ 


der I. ewig dauern; durch feinen feſten Willen ward 
Rußland gerettet. Ewiger Ruhm unſeren Kameraden, 
die den Heldentod ſtarben, und möge ihre Großthat uns 


und der ſpäteſten Nachkommenſchaft zum Beiſpiel die⸗ 


nen. Ihr aber werdet ſtets die Hoffnung und. der Hort: 


eures Kaiſers und unſerer gemeinſamen Mutter, Ruß⸗ 


lands ſein. — Im Lager bei Borodino, den 26. Aus: 
(gez.) Nikolaus.“ — Se. 


guſt (7. Sept.) 1839. 
Majeſtät haben ferner den nachſtehenden Ukas an den 
Kriegs⸗Miniſter erlaſſen: „Bei Gelegenheit der feierli⸗ 
chen Enthüllung des zur immerwährenden Erinnerung 


an die ruhmwürdige Schlacht von Borodino errichteten 
Denkmals und zur Bezeigung Unſerer beſonderen Er⸗ 


kenntlichkejt für die berühmten Großthaten, welche das 
tapfere Ruſſiſche Kriegsherr in dieſer Schlacht geleiſtet 


hat, befehlen Wir: 1) Allen Generalen, Stabs⸗ 


und Ober »Dfficieren und Militärs niederen 
Grades, die an der Schlacht von Borodind 
Theil genommen und ſich jetzt noch in Dien⸗ 


ſten befinden, jährlich als Zulage zu dem Ge⸗ 


halte, welches ſie gegenwärtig beziehen, noch 
die Gehalte zu ertheilen, welche ſie zu jener 
Zeit ihrem Range nach genoſſen. 2) Dieſes 
Zulage⸗Gehalt ſoll ihnen nur während ihres Militair⸗ 


dienſtes verabfolgt werden und durchaus in keine Be⸗ 


rechnung bei Beſtimmung der ihnen nach den Geſetzen 
beim 
nen gezogen werden. 3) Die Geldſumme, welche nach 
der Berechnung dazu erforderlich iſt, ſoll jährlich nach 
den Budgets des Kriegs⸗Miniſteriums aus dem Reichs⸗ 
ſchatze 9 0 0 werden. Zur Vollziehung dieſes Unſeres 
s erg igſten Willens beauftragen Wir Sie, die gehö⸗ 
52 Anordnungen zu treffen.“ 
Großbritannien. 
London, 13. September. Die todte Saiſon ift 
jetzt eingetreten, und ſollte ſich nichts Beſonderes und 
Unerwartetes ereignen, ſo wird es wohl bis zum Ende 
Oktobers in unſerer Politik ziemlich leblos bleiben. Für 
heute will ich Ihnen eine kleine Neuigkeſt berichten, die 
Ihnen wohl unerwartet kommen wird. Im Anfange 
dieſes Jahres ſtarb einer der Haupt⸗Eigenthümer der 
hieſigen Zeitung „Courier.“ Seine Familie entſchloß 
ſich, die Aktien zu verkaufen, konnte ſie aber lange nicht 
zu einem ordentlichen Preife los werden. Verſchiedene 
Male wurden die Miniſter darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Gefahr vorhanden ſei, dieſe Aktien könnten in feind⸗ 
liche Hände übergehen; es ſcheint aber bei Lord Mel⸗ 
bourne eine feſte Maxime zu fen, ſich in Zeitungs⸗An⸗ 
gelegenheiten nicht einzulaſſen, und die erwähnten Aktien 
blieben mehrere Monate ang ausgeboten. Nun aber 
it plötzlich ein gewiſſer Herr Rowcroft, vormaliger Me: 
dakteur des „Courier“, ſeitdem aber Sekretär des kon⸗ 
ſervativen Vereins der City, aufgetreten, hat die Aktien 
gekauft, nicht allein des Verſtorbenen, ſondern auch die 
einiger lebenden Aktionäre, und nachdem er auf dieſe 
Weiſe die Mehrzahl derſelben an ane ad beruft er 
eine Verſammlung der Aktionäre, läßt ſich zum Direk⸗ 
tor und Redakteur wählen, und mit nächſter Woche, in 
der feine Regierung anfängt, werden fie das Vergnügen 
haben, den disher minifferielfen „Courier“ endlich ein: 
mal unter Oppoſitions⸗Flagge fahren zu ſehen. le 
Mittheilungen von der Regierung werden natürlich auf⸗ 
hören, und der „Courier“ wird von der Zeit an dem 


f 5 genoſſenen Vortheil ganz entſagen müſſen, die 


amtlichen Nachrichten aus den Regierungs⸗Büreaus 
zu empfangen. Den Miniftern ſoll dieſes Ereigniß viel 
Verdruß verurſacht haben. Es bleiben ihnen jetzt nur 
eine „Morgenzeitung“ und zwei Abendblätter, die „Mor: 


„ 


chiede aus dem Dienſte zukommenden Penſio⸗ 


drücken die diplomatiſche 


1302 
ning Chronicle“, der „Globe“ und der „Sun.“ Die 


| amtlichen Mittheilungen werden daher künftig dieſen 


Zeitungen allein zukommen.“ (Hamb. Böͤrſenh.) 
> Frankreich. 


Paris, 16. Sept. In Temps lieſt man: „Ein Schrei⸗ 
ben, welches wir von der ſpan. Grenze erhalten, meldet uns, 


daß Don Carlos ſich auf das franz. Gediet 
geflüchtet hat. (Vergleiche die telegraphifhen De: 
peſchen unter Spanien.) Man ſchreibt uns ſogar, daß 
ein von ſeiner Hand geſchriebener Brief heimlich in 
Ludwig Philipp's Hände gelangt fü. Es ſcheint, daß 
ſchauderhafte Auftritte in Napa ſtattgefunden haben. 


Die Navarreſen haben ſich den ſchändlichſten Ausſchwei⸗ 


fungen überlaſſen. Die junge Marquiſin von 
und alle Frauen ihres Gefolges ſind auf das ſchmäh⸗ 
lichſte gemißhandelt worden. Die Franzöſiſchen Behör⸗ 
den wiſſen nicht, was fie mit allen Flüchtlingen an⸗ 
fangen ſollen, und erwarten mit Ungeduld die Befehle 


der Regierung, die ſie in nicht geringer Verlegenheit zu 


befinden ſcheint.“ 

Ein finanzielles Ereigniß wird ſeit geſtern in 
den kaufmänniſchen und politiſchen Zirkeln viel beſpro⸗ 
chen und hat ſogar an der Börſe einen nachtheiligen 
Eindruck auf die Courſe der Staatspapiere gemacht. 
Die Nord⸗Amerikaniſche Bank nämlich hatte an die 
Ordre Engliſcher Häuſer 10 Millionen Frks. auf das 
hieſige Handlungshaus Hottinger und Komp. gezogen. 
Die Tratten ſind aber unerwarteter Weiſe von dem 
Pariſer Bankierhauſe nicht acceptirt worden. Ueber die 
Gründe dieſer Weigerung iſt bis jetzt nichts Näheres 
bekannt geworden. ‘ 


Spanien. 

Madrid, 8. Sept. Geſtern Abend um 6 ½ Uhr 
empfing die Königin Regentin, in Gegenwart des 
ganzen Hofes, das diplomatiſche Corps, welches Ihrer 
Maſeſtät wegen der letzteren Ereigniſſe feinen Glück⸗ 
wunſch darbrachte. Hert Eaton, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter der Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, als der älteſte hier anwe⸗ 
ſende Diplomat, führte das Wort. / 

Es wird jetzt immer mehr über den eigentlichen 


Hergang der Unterhandlungen bekannt, die zu 
Es er⸗ man vo 


einem ſo glücklichen Reſultate geführt haben. 


nachſtehende telegraphiſche 


nich geſandt.“ Der Conſtitutionell meint, dieſe Nachricht 
gewinne an Wahrſcheinlichkeit durch die eifrigen Bemü⸗ 
hungen des öſterreichiſchen Botſchafters in Paris, für 
Don Carlos gute Bedingungen zu erhalten. Wie es 
ſcheine, ſei dem Madrider Cabinet, fo wie dem Bot: 
ſchafter Spaniens in Paris bedeutet worden, daß die 
ſpaniſche Regierung die Anerkennung der Königin Iſa⸗ 
bella durch die nordiſchen Höfe in dem Maße früher 
zu erwarten habe, als ſie ſich geneigt zeige, Don Car⸗ 
los gut zu behandeln. 5 
Köln, 18. Septbr. Der Commerce vom 16ten 
theilt aus dem Moniteur nachſtehende telegraphiſche 
epeſche aus Baponne vom 14. d. um halb 12 Uhr 
achts mit: „Der General der zwanzigſten Militair 
Divifion an den Kriegs⸗Miniſter. Don Catlos i 
mit ſeiner Familie Abends um 4 Uhr in Frank⸗ 
reich angekommen. Er iſt von dem Unterprä⸗ 
fekten und unſeren Truppen empfangen und 


nach St. Pe geleitet worden.“ — Der Nouvel 
Lift meldet? Das Miniſterium hat den Behörden der 


Gränze die beſtimmteſten Inſtruktionen und die ſtreng⸗ 
ten Beſehte gegeben, daß Don Carlos, ſobald er in 
Frankreich ankommt, ſofort in Sicherheit gebracht 
und nicht eher freigelaſſen werden ſoll, bis 
er ſich feierlich verpflichtet hat, den Frieden 
der Halbinſel nicht mehr zu ſtören. — Die 
Franzöſiſche Regierung iſt, in Ueber einſtim⸗ 
mung mit der Regierung zu Madrid, in den 
Stand geſetzt, Don Carlos und feiner Fami⸗ 
lie eine hinreichende Penfion zu ſichern. 
Der Commerce vom 17. September enthält 
M Depeſche aus Bayonne 
vom 15ten: „Der General der 20ſten Militair⸗Dioi⸗ 
ſion an den Kriegsminiſter. Geſtern haben ſich 6 Ba⸗ 
taillone von Alava und 2 von Navara, der ganze 
Karliſt iſche Generalſtab mit Elio und Negti 
auf das dieffeitige Gebiet geflüchtet, wo fit 
entwaffnet worden ſind. Gleich darauf iſt Eſpar⸗ 
tero zu Urdar angekommen und gat ſich mit unſeren 
Truppen in en Die Karliſtiſchen Waf⸗ 
fen find ihm übergeben worden, und. wir haben ihm 
Brod für feine Truppen geliefert.“ Ferner enthält der 
Commerce vom 17ten: „Eine Kokreſpondenz, der 
lues Zutrauen ſchenken kann, hat am 16ten die 


giebt ſich, daß die erſten Schritte bis zu der Zeit zin re nach Pau gebracht, daß der Graf Eſpang 
lla ſta "Sr ich 


aufſteigen, wo die Hinrichtungen in Eſte 
Der General Eſpartero, welcher damals ſchon ur Ma: 
fahren W durch jenen ewaltſ. Ei fü Ar 
hen würden, beeilte ſich, ihm durch einen 
auter "> eee, daß, wenn das Glück ſich ge⸗ 


n ihn erkläre, er in feinem (Eſpartero's) Hauptquar⸗ t 
tier einen ſicheren Zufluchtsort vor unverſshnlichen Fein; | MUrde nachſtehendes Dimiſſionsſch a 
Maroto, gerührt durch dieſe zarte] den großen Rath des Kantons Zürich. 
Aufmerkſamkeit, antwortete dem General Eſpartero, daß Hochgeachtete Herren! Die Eregniſſe, welche der heit 


den finden werde. 


et ihm für ſein Anerbieten ſehr dankbar ſei und fügte 
hinzu, es ſei ſchmerzlich, zwei Freunde und Waffenbrü⸗ 
der ſich feindlich gegenüber ſtehen zu ſehen. Eſpartero, 
der in dieſem Schreiben Maroto's eine gewiſſe Unent⸗ 
ſchloſſenheit oder vielmehr Reue erkannte, glaubte, dleſe 
Stimmung benutzen zu ae und überfandte daher 
eine Art Geheimſchrift an Makoto, vermittelft welcher 
beide Generale über die wichtigſten Gegenftände mit ein: 
ander korreſpondiren konnten. Maroto ſchrieb bald dar⸗ 
auf an Eſpartero, daß er geſonnen ſei, etwas Wechti⸗ 
ges auszuführen und dem Lande einen unermeßlichen 


Dienſt zu lelſten; allein er verlangte als Garantie die Pen 


Ueberlaffung eines feſten Platzes, wie Pampelona oder 
San Sebaſtian. 


die Umſtände modiſizirt worden find, iſt bekannt. Die 
Königin s Regentin iſt übrigens von Anfang an durch 
Eſpartero von dem Gange der Unterhandlungen unter⸗ 
richtet worden, und ſie hat ſehr viel zu dem glücklichen 
Reſultate beigetragen. — Der Caſtellano enthält Fol⸗ 
gendes: „Als Eſpartero und 0 
vention unterhandelten, erbot ſich ein dabei anweſender 


Franzöſiſcher Commiſſair, Aber den ganzen Vorgang an unter dem Präſidium von Bern erneuern. 


feine Regierung zu berichten, die dann gewiß den Trak⸗ 
tat garantiren werde. Bei dieſen Worten ſtand Eſpar⸗ 
tero auf, reichte Maroto die Hand und fagte: 
mein Ehrenwort, das ich hiermit feierlich gebe, 

reichende Bürgſchaft für Sie? 


dere.““ Und der Traktat wurde unterzeichnet.“ 


Der „Conſtitutionnel“ ſagt: Vor uns liegt das] Die engliſche 
Schreiben eines preußiſchen Offiziers in Les herrſcht zwar 


cumberry an ein Mitglied des Catliſten-Comite's zu Par 
tie, worin erſterer angiebt, daß Don Carlos fo eben 
eine Auseinanderſetzung feiner Lage an die drei nordi⸗ 
ſchen Mächte gerichtet hat, wie er dies bereits im Ver⸗ 
trauen an die Höfe von Frankreich und England ge⸗ 
than hat. Der Präfident ſucht in beſtimmten Aus: 

Einſchreitung jener Mächte zu 
Die Prinzeſſin von Beira 


ſeinen Gunſten nach. 


Eſpartetd willigte in dieſe Forderung, ausgebrochen. N 
jedoch nur unter den Beblngeg, daß Maroto ihm Don | neuen Verfaſſung, und als dieſelbe durch Gensdarmen 
Carlos ausliefere. Wie dieſe erſten Bedingungen durch broklamirt werden follte, wurde Einer derſelben getödtet, 


Maroto wegen der Con⸗ eidgenöſſiſchen Behörde — ausſprechen und beharrlich 


„„%Iſt] Geſandter des Schach von Afghaniſtan hat dem Sul 
8 1 bin: | tan die 1 5 ac Aare — 
enn Sie damit zus fortwährend a edliche Ausglei 15 
frieden ſind, ſo haben wir keine andere Garantie nö⸗ mit 15 europäifhen Mächten, Au d Wei N 
thig; wenn nicht, fo mögen die Angelegenheiten durch eirkulfrt, daß die Botſchafter 
die Waffen entſchieden werden.)“ Maroto erwiderte: nicht einig über den 
„Ihr Ehrenwort als General iſt für mich eine größere | handlungen feier, 
Garantie, als die Frankreichs; ich verlange Feine an: ı (after von Butenieff noch keine definitiven Inſtruktio⸗ 


eben haben dort ihren Zweck erreicht. — In den europäiſchen 


i 4 hat] weigert Milo noch 
ein eigenhändiges Schreiben an den dürften v. Metter⸗ Michael 155 FAR zu laſſen. Er ſtellt Be 


unterworfen habe, und daß Cabrera wegen 
ſeiner e unterhandle.“ 
2 ch wei z. 
Zürich, 12. Sept. Dem S der 
ünſterkirche verſammelt Be z on fe 
ene e each n 
e Präſident“ 


tige Tag trauriger Weiſe mit ſich gebracht, verpflichten 
mich, folgende Stellen in ihren Schooß niederzulegen! 
1) die eines Mitgliedes des Regierungsrathes; 2) die 
eines Bürgermeiſters; 3) die eines Erziehungsrathes; 
4) die eines Präſidenten deſſelben; 5) endlich die Stelle 
eines Mitgliedes des großen Rathes. Möge der All⸗ 
mächtige unſerem Vaterlande ſeinen Schutz und Schirm 
verleihen und es ſegnen. Freitag Abends den 6. Herbſt⸗ 
monat 1839. M. Hirzel.“ — Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung hat den Oberſt und Artillerje⸗Inſpektor Hirzel 
zum Ober⸗Kommandanten ſämmtlicher aufgebotenen Trup⸗ 
ernannt. 
Zu Grimiſuat im Kanton Wallis find Unruhen 
Das Volk dort widerſetzt ſich der, 


während mehrere andere Perſonen verwundet worden. 
Zürich, 14. Septbr. Geſtern wurde hier eine Ur⸗ 
kunde bekannt, durch welche die Deputationen mehrerer 
Kantone feierlich die Nichtanerkennung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung von Zürich — als einer 


das Begehren einer Wiederverſammlung der Tagſatzung 


Osmaniſches Reich. i 
Konſtantinopel, 3. Sept. (Privatmitth.) Ein 


Wir hoffen 


der europälſchen Mächte 
zu befolgenden Gang der Der 
Gewiß iſt, daß der ruffifche Vor 


nen zu gemeinſchaftlicher Operation erhalten hat. — 
Flotte iſt noch immer bei Tenedos. Hiet 
Ruhe, allein in Kurdiſtan ift Alles in 
offenem A ufſtand. Die Agenten des Vice⸗Könſgs 


Provinzen herrſcht noch Ruhe und es iſt ſicher, daß, 
wenn der Rumeli⸗Valeſſier, Muſtafa Paſcha, die An 
träge Mehemed Alks angenommen hätte, auch dert 
die Partei des Vice⸗Königs ihr Haupt erhoben hätte 
ach Berichten aus Belgrad dom 26. Auguſt 
immer, ſeinen Sohn 


* 


dingniffe, von deren Erfüllung die Abreiſe abhängt. 

ie Senatoren haben ſich deshalb an die Pforte gewen⸗ 
det. — Eine diplomatiſch⸗politiſche Eriſis nähert ſich 
dem erſtaunten Pera und es gehört jetzt wenig Scharf: 
ſinn dazu, um nach Allem die Anſicht zu gewinnen, 
daß der ruſſiſche Einfluß plötzlich das Uebergewicht 
Über alle ſeine Rivalen im Orient davon getragen hat. 
ine Reihe von bereits erfolgten Absetzungen türklſcher 
Staatsbeamten, lauter Creaturen des Chosrew Paſcha, 
läßt deſſen Sturz vorherſehen. Es iſt bereits ſicher, 
daß Chosrew Paſcha's und des Sultans Schwager, Halil 

aſcha, ſo viel Einfluß gewonnen hat, daß ſeine Stimme 
ereits überwiegend iſt. Welcher Farbe er angehört, 
beweiſt eine von ihm an die Botſchafter von England 
und Frankreich erlaſſene Note, worin er dieſelben auf⸗ 
fordert, die vereinigte engliſch⸗franzöſiſche Flotte, weit 
don der Hauptſtadt zu entfernen. Dieſe Erklärung 
hat in Pera eine überraſchende Wirkung, und man 
frägt ſich, wie ſie ſich mit der von der Pforte angenom⸗ 
menen Vermittlung der vereinigten Mächte verträgt. 
Es iſt klar, wohin dies führen ſoll. Admiral Stopford 
zu der Flotte zurückgekehrt. 


Lokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 22. Septbr. Zu dem am 2ten v. Mts. 
gonnenen und am 14ten d. Mts. beendigten hieſigen 
Maria⸗Geburt⸗Markt waren an Verkäufern auf dem 

arkt 911. Unter dieſen befanden ſich: 87 Bandhändler, 
52 Bötticher, 37 Baumwollen⸗Waarenhandler, 24 Con⸗ 
ditor und Pfefferküchler, 7 Feigenhändler, 46 Gräupner, 
11 Handſchuhmacher, 12 Holzwaarenhändler, 7 Kamm: 
ade AR Kraftmehlhandler, 11 Kürſchner, 12 Kurz⸗ 
waarenh undes, 10 Kordmacher, 134 Leinwandhändler, 17 
Puswaarendändter, 11 Schnitewaarenhändler, 154 Schub: 
macher, 5 Steinguthändler, 12 Spitzenhändler, 24 Tiſch⸗ 
ler, 12 Tücherhändler, 62 Töpfer, 16 Tuchfabrikanten, 
18 Zeugfabrikanten und 7 Zwienhändier. Von den Feil⸗ 
habenden waren von hier 255, aus anderen Städten 
der Monarchie 621, aus dem Königreich Sachſen 19, 
und aus den öfterreichifchen Staaten 16. Die verkäuflichen 
Waaren wurden in 378 Buden, in 184 e 
165 Laden in den eee 20 Tiſchen und auf 

lügen auf der Erde feilgeboten. ö i 

In der beendigten Woche find an hiefigen Einwohnern 
geſtorben; 27 männliche, 16 weibliche, überhaupt 43 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorden: an Abzehrung 12, 
an Alterſchwäche 2, an der Bräune 1, an Btuſtkrank⸗ 
heit 2, an n ene 1, an Fieber 2, an Krebs⸗ 
ſchaden 1, an Krämpfen 4, an Lungenleiden 3, an Ner⸗ 
vouficher 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 1, an Schwäche 
1, an Unterleibskrankheit 2 an Waſſerſucht 1. an Zahn⸗ 
teiden 1, erſäuft hat ſich 1, erhängt haben ſich 2, todtge⸗ 


englifchen Macbethſpielern beibehalten worden, unter de⸗ 
nen John Kemble als der beſte gepriefen wird. & 

Keine Tragödie Shakefpeare's iſt fo bühnengerecht, 
fo theatraliſch wirkſam, wie Macbeth. Das regſte dra⸗ 
matiſche Leben herrſcht durch das ganze Stück, ſchon die 
Erpoſition iſt Handlung, und das Intereſſe des Zu⸗ 
ſchauers bleibt fortwährend an die beiden Hauptperſonen 
gefeſſelt, ohne von irgend einer Epiſode abgelenkt zu 
werden. Man hat behauptet, daß ſeit den Eumeniden 
des Aeſchylus, nicht Größeres und Furchtbareres gedich⸗ 
tet worden, doch möchte ich in diefer Beziehung dem 
König Lear den Vorzug geben, aber freilich erinnert 
Macbeth am meiſten an die griechiſche Tragödie. Es 
ſcheint nämlich in dieſem Werke das Verhängniß ganz 
nach den Begriffen der Alten vorzuwalten, doch um 
dieß anzunehmen, müßte man mit Schlegel glauben, 
daß die Hexen nichts anderes ſein und vorſtellen ſollen, 
als wirkliche Werkzeuge des Böſen, wahrhaft hölliſche Ver⸗ 
ſucherinnen, die nach einem beſtimmten Plane den Hel⸗ 
den ins Verderben ſtürzen. Ich kann dieſer Meinung 
eben ſo wenig beiſtimmen als jener, welche in den Zau⸗ 


berſchweſtern nur eme Allegorie, eine bloße Verkörpe⸗ 


rung des böſen Princips in Macbeth erkennen will. 
Die übernatürlichen Weſen, die uns Shakeſpeare in ſei⸗ 
nen Tragödien vorführt, ſeine Hexen und Geiſter — 
den im Hamlet ausgenommen — erſcheinen uns nicht 
bloß allegoriſch, d. h. nicht als bloße Perſonificatio⸗ 
nen eines Begriffes, ſondern vielmehr ſymboliſch, 


d. ch. ſie haben eine vom Begriff unabhängige Wirk⸗ 


lichkeit, bieten aber zugleich von ſelbſt eine ſinn⸗ 
bildliche Auslegung dar. — Macbeth's Geſchick er⸗ 
füllt ſich nicht, wie bei den Alten, durch eine äußere 
Macht, die ſeine Handlungen hervorbringt, die Hexen 
verkünden ihm ja bloß die Zukunft, ſondern ganz im 
modernen Sinne durch ſeinen eigenen Willen, ſeine In⸗ 
dividualität, ſeinen Charakter. Wie trefflich und in viel: 
facher Bezjehung wahr ſagt Rahel: Jeder Menſch ſtirbt 
an ſeinem Charakter. 


Es giebt im Böſen wie im Guten incomplette Na⸗ 
turen deren Thatkraft mit ihrem Wollen und Streben 
im Mißverhältniß ſteht; eine ſolche ſſt Macbeth. Chr: 
geiz und Edelſinn kaͤmpfen in feiner Bruſt. Er möchte 
gern groß ſein, doch ſein Gewiſſen auch bewahren. Er 
ſcheut ſich nicht, im Geiſte die Hand nach einer Krone 
auszuſtrecken, doch fehlt es ihm zur That an Energie. 
Er bedarf zum Handeln einer äußern Anregung, eines 
Gefährten, der ſeinen Muth fortwährend anſpornt, und 
deshalb ſtellte ihm der Dichter eine Frau zur Seite, die 


boten 4. — Den Jahren nach b freilich dem ſchwächeren Geſchlechte nur durch die 
Verſtorben: unter 5 29 Kr ih 8 unbegrenzte Liebe zu ihrem Gatten anzugehören ſcheint. 
von 10 > = ahren 8. = 0 0 re er Darſtellung der u beth er 2 

a von ‚90 ‚ |rigften A für eine n, * Ere⸗ 
don 80 dis GO Zehen , Don 8 ren 2, Late fie, würdig ihres Namens. Hatte man 


von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf 8 Getreide: 
markt gebracht und verkauft worden: 2368 Scheffel Mei: 
zen, 1352 Scheffel Roggen, 276 Scheffel Gerſte und 
518 Scheffel Hafer. 5 

In demſelben Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 5 Schiffe mit Kalk, 4 Schiffe 
mit Weizen, 22 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Eiſen, 10 Gänge Bauholz und 18 Gänge Brennhelz. 


Theater. 
Macbeth, Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
für die deutſche Bühne bearbeitet von Schiller. 

Nach der finſtern Herrſchaft der Puritaner, die mit 
barbariſchem Fanatismus jede ſchöne Kunſt, beſonders 
die des Schauſpiels unterdrückt hatten, beſtieg Karl der 
Zweite, wenigſtens in artiſtiſcher Beziehung zum Glücke 
England's, wieder den Thron ſeiner Väter. Ein treuer 
Anhänger der Stuarts, Sir William Davenant, erhielt 
nun ein Privilegium zu der ſo lange verbotenen Auffüh⸗ 
rung dramatiſcher Werke, und Shakeſpeare's unſterbliche 
Gebilde entſtiegen wieder dem Grabe, in welches blin⸗ 
der Glaubenseifer ſie verbannen wollte. Unter ihnen 
acberh, aber leider in ſehr veränderter Geſtalt. 
Dem verderbten Geſchmack, der ausſchweifenden Sinn⸗ 
lichkeit jener Zeiten widerſtrebte die erhabene Einfachheit 
des Meiſters. Abgeſchmackte Zufäge von fremder Hand, 
werſe Hexen, ja ein neuer Geiſt wurden eingeſchoben, 
und Locke's Musik, die den Engländern für trefflich galt, 
gab Beranlaſſung zu den fabelhafteſten Geſängen und 
änzen. Und in dieſer Ungeſtalt erhielt ſich das Stück 
last achtzig Jahre auf der Bln bis endlich Garrick 
ne unvafalchee Driginat wieder zur Aufführung brachte, 
F ſelbſt den Schauſpielern 
geworden, daß Quin, ein berühmter Fulſtaff, bei Gar⸗ 
cke Ankündigung ſehr naiv fragte: bier ich denn 

acheth etwa nicht, wle ihn Shakeſt 2 9 
bat? — Garrick als Macbeth, m . geſchrieben 
fen fein, aber fein Coſtüm war una gewe⸗ 
nämlich moderne Generals⸗uniform, einen ER, r trug 
Scharlachrock, nebſt einer Allongenperrüke. dhe 
kackin, der beſte Shylock, in feinem Zaſten Jahre 
noch den Macbeth zu fpielen wagte, verfiel er, um is 
nen Rivalen lächerlich zu machen, 
Extrem und wählte ſich die Kleidung eines Bergſchotten, 
in derer einem alten Sadpfeifer glich. Und dennoch 
ſt dieſe Tracht bis auf die neuften Zeiten von allen 


in das engegengeſetzte 


auch in der erſten Scene den auflodernden Ehrgeiz viel⸗ 
leicht feuriger, begeiſterter ausgedrückt gewünſcht, ſo zeigte 
ſie ſich doch in allen folgenden als Gattin, Wirthin und 
Königin gleich vortrefflich. Wie furchtbar groß erſcheint 
ſie, wenn ſie den Gemahl zum Morde anxeizt und feine 
Schwäche verhöhnt, wenn fie ihm die Dolche wegreſßt 
und ins Schlafgemach eilt! Wie bewundernswürdig 
dem Augenblick, wo ihr die Ermordung des Königs ge⸗ 
meldet wird, wo fie wie vernichtet daſteht, während in 
dem Ausdruck ihrer Mienen, in dem ſchreckenvollen Blick, 
auf den Gatten ſtarr geheftet, nur Angſt um ihn, nur 
Furcht vor einer möglichen Entdeckung ſich abſpiegelt! 
Die ungeheure Selbſtbeherrſchung, mit welcher Lady Mac⸗ 
beth alle Schwächen ihres Geſchlechtes von ſich abſtreift 
und dem Gräßlichſten in's Auge ſchaut, zeichnete Mad. 


[Crelinger höchſt energiſch, aber nicht ohne den Kampf 


und die Qual anzudeuten, die ihr dieſe Selbſtüberwin⸗ 
dung koſtet, und ſo erſchien ſie immer als Weib, nicht 
als wüthende Megäre. Daß Lady Macbeth von Natur 
nicht durchaus verworfen und gefühllos fet, zeigt ſich bei 
ihrem Nachtwandeln. Hier endet die furchtbare Gewalt, 
mit der ſie wachend jede Furcht und Reue, jede Stimme 
des Gewiſſens unterdrückt hat, und das frei gewordene 
ſittliche Bewußtſein rächt ſich jetzt an ihr mit verdoppel⸗ 
ten Qualen. Mad. Crelinger trug den Schlaf im 
Antlitz und den ganzen Jammer ihrer Seele auf den 
Lippen, und ihre wie unwillkuͤhrlich, von der inneren 
Folter herausgepreßten Töne wirkten mit erſchütternder 
Wahrheit. f N 

Herr Schöpe leiſtete als Macbeth ſehr Lobenswer⸗ 
thes, doch brachte er Anfangs das träumeriſche Sinnen 
des Ehrgeizes nicht genügend zur Anſchauung. „Iſt 
dies ein Dolch, was ich da vor mir ſehe ?“ wurde viel 
zu kalt geſprochen. Der fieberhafte Zuſtand Macbeth's, 
der Kampf und Aufruhr ſeines Innern, der ſeine Phan⸗ 
taſie erhitzt und ihr Truggebilde vorſpiegelt, nehmen die 
ganze Seele des Schauspielers in Anſpruch. In den 
Scenen mit der Gattin dagegen, die ihm am beſten ge⸗ 
langen, wie in dem folgenden Theile der Rolle, zeigte 
ſich Hr. Schöpe der Schwierigkeit ſeiner Aufgabe voll⸗ 
kommen gewachſen; nur mißglückten einzelne Stellen 
durch die Mängel ſeines Vortrages. Es fehlt ihm der 
harmoniſche Fluß der Rede. Sein Organ ift nicht ge: 
mug ausgebildet, daher dieſes ruckweiſe Hervorſtoßen, die⸗ 
ſes Ueberſtilrzen der Worte. ei dem Fleiß und der 
Strebſamkeit des ſehr befähigten Künſtlers, wird er ſich 


gewiß bemühen, dieſes Hinderniß feiner weiteren Ausbil: 


dung zu beſeitigen. 
Macduffs Schmerz und Wuth ſchilderte Herr 
Schramm mit dem wahren Accent einer glü⸗ 
henden Empfindung. Auch er ſprach die bekann⸗ 
ten Worte: „Er hat keine Kinder“ in her⸗ 
kömmlicher Weiſe, als bezögen fie ſich auf Macbeth. 
Als Tieck, zuerſt in Deutſchland, gegen dieſe Ausle⸗ 
gung Widerſpruch ethob, mußte er eine ſtarke Opposition 
erfahren; aber ſchon vor ihm hatten engliſche Kritiker 
die Anſicht ausgeſprochen, daß jene Worte nur dem 
Malcolm gelten konnten. Macduff will ſagen: Er hat 
gut tröſten, er hat keine Kinder. Auch Fielding, der 
berühmte Verfaſſer des Tom Jones, des größten komi⸗ 
ſchen Meiſterwerks nächſt dem Don Qufxote, zeige ſich 
mit dieſer Annahme vollkommen einverſtanden, und ich 
will die darauf bezügliche Stelle aus dem erwähnten 
Romane hier mittheilen. Sie findet ſich im erſten Ka⸗ 
pitel des elften Buches, und lautet alſo: „Der Leſer, 
der noch nichts geſchrieben, hat keinen Begriff von der 
väterlichen Zärtlichkeit, welche ein Schriftſteller gegen das 
Kind ſeines Verſtandes hegt. Bei dieſem duͤrfen wir 
füglich die zärtliche Ausrufung des Macduff wiederholen: 
Ach Freund! Du haft kein Buch geſchrieben.“ 5 
Die Franzoſen beſitzen eine unglaublich abgeſchmackte 
Bearbeitung des Macbeth von Ducis. Fredegonde, fo 
heißt hier die Lady, nachtwandelt mit einem Dolche, um 
den Sohn Duncans zu tödten, mordet abet, ſtatt feiner, 
ihren eigenen. Höchſt paſſend bemerkt dazu ein ſonſt 
geiſtreicher Kritiker, Geofftoy: Es habe den Anſchein, 
als ob Shakſpeare mit ſeinem Macbeth blos zeigen ge⸗ 
wollt, wie gefährlich es ſei, ein böſes Weib zu haben. 
In Mailand ward Macbeth vor mehreren Jahren 
als Ballet gegeben. Signora Conti tanzte die Lady und 
ein geiſtreicher Reiſender berichtet von ihr: „Sie hat 
den Dichter verſtanden, wenn es ſeine Abſicht war, al⸗ 
les Beginnen der Lady aus der Leidenſchaft für Macbeth 
entſpringen zu laſſen.“ — Wie dies mit den Füßen, 
ſelbſt mit italienſſchen, auszudrücken möglich, kann man 
ſich nur mit einiger Schwierigkeit vorſtellen, aber wahr⸗ 
ſcheinlich beſaß die Signora ein Mienen⸗ und Gebehr⸗ 
denſpiel, das mancher deutſchen Künſtlerin zu wünſchen 
wäre. Julius Epſtein. 


Freitag: Der Ball zu Ellerbrunn, von Carl 
Blum. Darauf: Der Herbſttag, von Iff⸗ 
land. Margarethe, Mad. Ditt. e 


Man muß ſich förmlich darauf vorbereiten, wieder 
einmal ein Ifflandiſches Stück anzuſehen. Es iſt, als 
ob man eine Landpartie zu machen gedachte und feinen 
Appetit im Voraus auf Butterbrot und ungekochte Milch 
1 Auch in dieſem Stücke war Alles ſo hübſch 
natürlich, daß es eine ordentliche Freude war, es mit an⸗ 
zuhören, und es fehlte nur, daß die Kühe wirklich ge⸗ 
brüllt und die Ziegen gemeckert hätten, um die Täuſchung 
vollkommen zu machen. Gewiß, wir find ein recht ver⸗ 
dorbenes Volk, daß wir an dergleichen den Geſchmack 
verloren haben und uns einbilden, in Höfchen und ſonſt 
dieſen Genuß noch weit vollkommener erlangen zu können. 
Mad. Ditt, welche im erſten Stücke als Hedwig einige 


in Befangenheit verrieth, ſpielte die Rolle der Margarethe 


mit ausgezeichneter Gewandtheit und wurde ſowohl wäh⸗ 
rend der Darſtellung als auch nachher mit dem each 
ſten Beifalle belohnt. Wir können nun zwar aus einem 
zweimaligen Auftreten noch keinen ſichern Schluß ziehen, 
aber wir glauben uns hier doch zu der offnung berech⸗ 
tigt, daß Mad. Ditt auch im höhern Luſtſpiel und in 
gemüthlichen, ſentimentalen Rollen unſern rwartungen 
entſprechen möge. c 7 
Sonnabend: Bürgerlich und romantiſch. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Katharina 
v. Roſen und Gäcilie, Fräul. Bertha und Clara 
Stich; Baron Ringelſtern, Herr Ditt. 

Wir haben heute leider gewiß für eine lange Zeit das 
Auftreten der beiden Frl. Stich zum letzten Male anzu⸗ 
zeigen, was ein Jeder mit uns bedauern wird, welcher 
die allmählige Entfaltung immer neuer Mittel, womit 
ſich das künſtleriſche Schweſterpaar den Erfolg zu ſichern 
wußte, bemerkt hat. Sie haben in der That mit ihren 
Talenten gewuchert und dadurch, daß ſie nicht auf ein⸗ 
mal überraſchen wollen, die Aufmerkſamkeit ſtets bis 
zum letzten Augenblicke rege erhalten. Fräul. Bertha 
Stich, welche durch ihre Gewandtheit in den 99 
Rollen Überraſcht, riß auch heute das Publikum 1 athas 
eina v. Roſen hin, und wurde ſowohl während ihres Spiels 
als am Schluſſe des Stückes nebft Fel. Clara Stich 
gerufen, deren Rolle (Gäcikie): wenig dankbar war, wie 
denn Überhaupt diefe junge Dame in dem Gaſtrollen⸗ 
Repertoit wohl zu wenig vortheübalt bedacht wurde. — 
Man warf dem Schweſternpaate bei feinem letzten Er⸗ 
ſcheinen Blumen entgegen und Fel. Bertha erregte durch 
ihre Adſchiedsworte die Hoffnung, daß wir die gefeierte 
Künſtlerfamilie recht bald wieder einmal in unſerer Mitte 
ſehen dürften. 8 7 

— ——ʒ.H — 
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Begleiten wir indeß Iphigenia weiter auf dem Wege 
ihrer Umgeſtaltung. Aus Bologna v. 19, Sn, ſchreibt 
Goethe: „Ich habe eine heilige Agathe gefunden. — Der 
Künſtler hat ihr eine geſunde ſichere Jun fräulichkeit ge⸗ 
geben, doch ohne Kälte und Nohheit. habe mit die 


2 


(Bei Gelegenheit der 
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Geſtalt wohl gemerkt und werde ihr im Geiſte meine 
Iphigenie vorleſen und meine Heldin nichts ſagen laſſen, 
was dieſe Heilige nicht ausſprechen möchte. Da ich nun 
wieder einmal dieſer ſüßen Bürde gedenke, die ich auf mei⸗ 
ner Wanderung mit mir führe, ſo kann ich nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß zu den großen Natur: und Kunſtgegenſtän⸗ 
den, durch die ich mich durcharbeiten muß, noch eine wun⸗ 
derſame Folge von pogtifhen Geſtalten hindurchzieht, die 
mich beunruhigen. Von Cento herüber wollte ich meine 
Arbeit an Ipbigenia ſortſetzen, aber was gefhah? Der 
Geiſt führte mir das Argument der Iphigenie von 
Delphi vor die Seile und ich mußte es ausbilden. 
(Werte Bd. XXVII. S. 169 ff.) — Doch auch ſchon 
früher hatte der Dichter, wie er weiterhin den Freunden 
meldet, die erſten Linien der neuen Arbeit zu ziehen be⸗ 
gonnen. „Es war am Gardaſee, als der gewaltige Mit: 
tagswind die Wellen ans Ufer trieb, wo ich wenigſtens ſo allein 
war als meine Heldin am Geſtade von Tauris.“ — Die 
hier angefangene Arbeit ſetzte er dann in Verona, Vicenza, 
Padua, am fleifigften aber in Venedig fort. Dann aber 
nich ſie aus dem zuvor angegebenen Grunde in Stok⸗ 
en und erft zu. Rom ging fie in geziemender Stetigkeit 
fort. Sein Verfahren dabei beſchreibt der Dichter fol⸗ 
gendermaßen: „Abends beim Schlafengehen bereitete ich 
mich auf das folgende Penſum, welches denn ſogleich beim 
Erwachen angegriffen wurde. ein Verfahren dabei war 
anz einfach: ich ſchrieb das Stück ruhig ab und ließ es 
eile vor Zeile, Period vor Period regelmäßig erklingen. 
»Was daraus geworden iſt, werdet ihr deurthetlen. Ich 
habe dabei mehr gelernt als gethan.“ — Und einige Tage 
ſpäter überſendet er den Freunden das Werk in feiner 
gegenwärtigen metriſchen Form mit den Worten: „Hier 
folgt denn alſo das Schmerzenskind, denn dieſes Beiwort 
verdient Iphigenie aus mehr als einem Sinne. Bei Ge⸗ 
legenheit, daß ich fie unſern Künſtlein vorlas, ſtrich ich 
verſchiedene Zeilen an, von denen ich einige nach meiner 
Ueberzeugung verbeſſerte, die andern aber ehen laſſe, ob 
vielleicht Herder ein Paar Federzüge hineinthun will. Ich 
habe mich daran ganz ſtumpf geardeſtet. — Und fo hat 
mich denn dieſe Arbeit, über die ich bald hinauszukommen 
dachte, ein völliges Vierteljahr unterhalten und aufgehal⸗ 
ten, mich beſchaͤftigt und gequält.“ — Die weiteren Aeu⸗ 
ſßerungen Goethe's über die metriſche Form der neuen 
Bearbeitung find für die Entwickelungsgeſchichte der deut⸗ 
ſchen Metrik höchſt bemerkenswerth, mögen jedoch hier 
übergangen werden. : 

Als Madame Crelinger im November 1828 nach der 
Rückkehr von ihrer mit Kränzen des Ruhmes bezeichne⸗ 
ten Kunſtreiſe, auf welcher die berühmte Frau auch unſere 
Bühne durch ihre claſſiſchen Darſtellungen auf lange 
hinaus geweiht hatte, in Berlin zum erſten Male unter 
den lebhafteſten Freudenbezeugungen eines ungemein zahl⸗ 
reich verſammelten Publikums, als Iphigenia in dem 


unſterblichen Goetheſchen Drama wieder auftrat, fchrieb 
ein ſeit Jahren als competent anerkannter Theaterkritiker: 


„Mad. Trelinger hat ſich durch die Wahl dieſer Rolle ſeldſt 
2 meiſten hit Es iſt auffallend, wie das Einfach⸗ 
ſchöne der Goetheſchen Poeſie in unſerm Publikum im⸗ 
mer mehr Kenner und Bekenner findet. Aber freilich 
muß auch die klaſſiſche Sprache fo klaſſiſch und wohllau⸗ 
tend vorgetragen werden, ohne deklamatoriſchen Wort⸗ 
prunk leicht hinfließend und doch jedem Worte die volle 
Bedeutung gebend, das rein, Menſchliche fo gefühlt und 
in feiner einfachen Hoheit hervortreten und die ganze Er⸗ 
ſcheinung der heiligen Jungfrau fo ruhig und frei von 
aller theatraliſchen Eitelkeit und Gefallſucht, und allen 
erkünſtelten Tableaux gehalten werden, als es von Mad. 
Crelinger geſchah. Der Beifall, der ihr Spiel von Stelle 
zu Stelle begleitete, ſchwieg auch nach dem Fallen des Vor⸗ 
hanges, am Schluſſe der Vorſtellung noch nicht; von al⸗ 
len Seiten hervorgerufen, konnte die Künſtlerin vor dem 
Geräuſche des Beifalls nicht zum Worte kommen. Die 
ganze Vorſtellung iſt eine des herrlichen Dramas würdige 


0 Theater Nachricht. 
Montag, bei aufgehobenem Abonnement, neu 


ſpielerin, als letzte Gaſtrolle. 


und für unſere Bühne ehrenvolle zu nennen.“ — Be⸗ 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 20. Septbr. c, a. Nachts halb 12 uhr, 


ie: 
kanntlich hatte auch eine höchſt finnige Wahl dieſes Drama 
zur feierlichen Eröffnung des neuen Berliner Schauſpiel⸗ 
hauſes am 26. Mai 1821 beſtimmt, worüber ein aus⸗ 
führlicher Bericht in Nicolovius mannigfach intereſſantem 
Buche über Goethe (S. 316 f. u. 350 f.) zu vergleichen 
iſt. Im Jahre 1820 war die gefeierte Sophie Schrö⸗ 
der in dieſer Rolle erſchienen und darin „das Ungemeine, 
das ſcheindar Höchſte“, von ihr geleiſtet worden. Aber 


ſchon 1803 hakte, wie der greiſe Theaterkritiker Friedeich 
Schulz damals in dem Journal Brennus berichtete, eine 


exleſene Verſammlung im Berliner Schauſpielhauſe mit 


Andacht die Götterworte aufgenommen. „Madame Un⸗ 
zelmann als Iphigenia ſel wieder in himmliſcher Ar⸗ 
muth erſchienen und habe die Zuſchauer mit göttlicher 
Gewalt erhoben.“ Ein Jahr vorher war, dieſelbe zum 
erſten Male in der Rolle aufgetreten. Am 27. Dezember 
1802 — berichtet G. L. Spalding — wagte unſere erſte 
Schauſpirlerin zuerft, fo viel ich weiß, in Deutſch⸗ 
land ), Goethens Iphigenia auf die Bühne zu bringen, 
und ſie fand ein Publikum. — Damals widmet 
ihr der Referent folgende Strophen: - 
Die deutſche Iphigenia im Berliniſchen 
a Schauſpielhauſe. : 
Menſchheit lehrte den Seythen zuerſt die acälfche 
0 Jungfrau, 
Hellas hat uns des Gefühls Grazien alle geſandt, 
Die du, ſie aufzunehmen, Germania, De und rein 
warſt, 
Dein iſt die Künſtlerin auch, welcher die Griechin 
: > a elang. 

Mad. Unzelmann hatte ſomit die hold Kunſt⸗ 
richters Lügen geſtraft, welcher 1787 in den Ephemeriden 
der Literatur und des Theaters die Frage aufwarf: „Wo 
find die Schauſpieler, die den Werth dieſes Stückes füh⸗ 
len und ihn fühlbar zu machen wiſſen? Wie ſehr fühlt 
man bei den Geſchwiſtern, welchen Vortheil es hat, wenn 
man für ein beſtimmtes Theater und für ein beſtimmtes 
Publikum ſchreiben kann. Herr von Goethe hätte gewiß 
weder das eine noch das andere ohne Weimar und ohne 
eine Schauſpielerin, wie Dem. Schröder, im Auge gehabt 
zu haben, geſchrieben.“ — Nichtsdeſtoweniger hat dieſes 
dramatiſche Werk — welches Jean Paul im Heſperus 
einen aus Eldorado gelieferten, funkelnden Solitair nannte, 
und ſemit nach feiner Weiſe ein paſſendes Urtheil bildlich 
über die Claſſification deſſelben im Reiche des Schönen 
und Idealen ausſprach — von welchem derſelbe in der 
unſichtbaren Loge ſagte: Gocthe in ſeiner Iphigenia und 


Klinger in ſeiner Medea thun's vielleicht im Wunderthun 
dem heiligen Martin zuvor; — es hat ſowohl bei ee] 
n hne 


Erſcheinen als auch ſpäterhin auf der deutſchen es 
nicht immer Glück gemacht, und auch J e ſehen MA. 
bekanntlich ſelten in den Theater⸗Nachrichten ang 7 
— Dies ift leicht zu erklaren. Vollendete, muſterhafte 
Dramen heiſchen . e d Zuschauer. Iſt nun eine 
große, örtlich vereinte Maſſe derſelben eine Seltenheit, ſo 
iſt die Erfahrung gerechtfertiget: nur wenige deutſche 
Städte dürften ein ſolches Publikum in ſich faſſen. Aber 
auch auf günſtigere Umgebungen hat der Zeitgeiſt verderb⸗ 
lich gewirkt, und Iphigenie, dieſe Raphaeliſche Geſtalt, 
mußte ſich oft von gemeinen niederländiſchen Bildern ver: 
drängt ſehen. Kaum iſt es zu leugnen, daß in Verglei⸗ 
chung der Zeiten eines Eckhoff und Schröder, „ungeachtet 
aller ſtrengen Kritik und allgemeiner verbreiteten ſogenann⸗ 
ten Kennerſchaft, der dramatiſche Geſchmack unſerer Tage 
im großen Publikum von der Lüſtelei niedergehalten wird. 
Zürnend würde Shakſpeare's Schatten, fo wie ihn Schil⸗ 
lets Muſe hervorgezaubert, noch heute die Zeit andlicken. 
Doch dieſe Klage ift nicht neu. Der große Haufe iſt ſich 
zu allen Zeiten und unter allen Zonen gleich. Horaz 
ſchon kämpfte gegen den ſchlechten Geſchmack deſſelben, 
gegen die Neigung zu bloßem, Schaugepränge u. f. w., 


die ſich auch der vornehmen Römer fo demächtigt hatte, 


d 9. wohl nach der Aufführung auf der Weimarſchen 
Hofbühne. 5 


Am 19. d. 


Mit be⸗ Friedrich Werdermann. 


RN 10 1 
. 5 0 R Nachmittags 5% Uhr ent: | erfchienen -und bei G. P. erholz ! 
einſtudirt: „Iphigenia auf Tauris.“ Schau⸗ ging nach überftandenen Leiden an der Lun⸗ ſchlief nach langen Seiden, in feinem 5äften Le: | Breslau, und 
ſpiel in 5 Akten von Göthe. Iphigenia, gen⸗Schwindſucht die Frau Rittergutsbeſitzer be 
Mad. Erelinger, Königl. Preuß. Hofihau: | Schmid auf Pöpelwitz, geb. Opitz, im 42. 
Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein. 


Bater, der Königliche Major a. D., Ritter, 


daß der innere Werth der Stücke wenig in Betrachtung 


kam. — Und obgleich das ganze inhaltſchwere Gedicht 
Goethe's — bezüglich deſſen wir mit lr, indem uns 
der große Dichtergeiſt, wie verkörpert, erſcheint, ausrufen 
möchten Wie rührt es mich, wenn ich denke, daß was 
wir ſonſt nur in der weiten Ferne eines begünſtigten Al⸗ 
terthums ſuchen und kaum finden, mir in Ihnen ſo nahe 
iſt — obſchon es ein Lieblingswerk für die deutſche Leſe⸗ 
welt zu fein und fort und fort wiederholte Recitation vers 
diente in allen Muſeen und Bühnenſchulen, ſo ward es 
doch, gleich wie Taſſo, beim erſten Erſcheinen faſt mit 
Todtenſtiue vom großen leſenden Publikum aufgenommen, 
worüber der Dichter ſich ſelbſt in ſeiner melodiſchen Zu⸗ 
eignung auszusprechen ſcheint: . 
Ach, da ich irrte, hatt' ich viel Geſpielen, 
„Da ich dich kenne, bin ich faſt allein. 

> Ein zweiter Grund der feltneren Erſcheinung dieſes 

Schauſpiels auf der Bühne lag wohl aber auch ſehr 
Kufig im den Darſtellenden ſelbſt, in den Schaufpielren. 

a8 wahre Schöne ift etwas Tiefes und Verborgenes, 
nr ſchon Plato gelehrt, und will nicht mit Flachheit, 
wi 2 mit ſtiller Tiefe aufgefaßt und immer wieder und 
wieder betrachtet und wiedererzeugt ſein. So kann nur 
die ur lebendig verkörpert werden. Dies iſt grade 
nicht Sache der Modeſchulen, der Leerheit, des Flatter⸗ 
ſinns, der beliebten Popularität. Ein Werk wie dieſes 
fordert auch die hohe Grazie des Ausdrucks durch 
Stimme, Geberde und Bewegung, den edelſten 
Anſtand ohne ſteife Schulmaßigkeit — kurz, ſetzen wir 
hinzu, es fordert Darſteller, Künſtler, wie eine Auguſte 
Crelinger. 


Liegnitz, 21. September. Das hieſige A ts⸗Blatt 
meldet: „Im Monat Auguft 295 ik Witterung 
meiſtens trocken, warm, oft heiß, nur an wenigen Tagen 
regneriſch und kühl. Die öſtlichen Luftſtroͤmungen waren 
vorherrſchend. Die mittlere Barometerhöhe betrug 27 3. 
9 L. — Der allgemeine Geſundheits zuſtand der 
Menſchen war ziemlich günſtig. Am häufigſten waren 
katarrhaliſche, rheumatiſche und gaſtriſche Beſchwerden, 
ferner Diarrhöen, Ruhren. Die Fieber hatten eine Neir 
gung zum ſchteppenden Verlauf, in manchen Gegenden 
ſelbſt zum Nervöſen. — Zu Küpper, im Laubaner Kreif, 
ſtatb der Gedingegärtner Danzig in dem Alter von 86 
Jahren und 8 Mienaten. Er hatte eine Nachkommen⸗ 
ſchaft von 14 Kindern, 68 Enkel: und 23 Urenkelfindern, 
von denen 8 Kinder, 43 Enkel: und 22 Urenkelkinder 

ch am Leben find, — Im Waſſer verunglückten im 
aufe des Monats bei verſchiedenen Anläſſen ſechs Kinder 
rl fünf Erwachſene, unter letzteren ein Mühlbauer, der 
ei dem Bau, der Odermühle bei Beuthen von einem 


Gerüſte in das Mahlgerinne ſiel und ertrank, während 


ein mit ihm zugleich herabgefallener Zimmermann durch 
Hülfe eines 8 „Eleven gerettet wurde. Zwei Knechte 
und ein Bauergutsbeſitzer d lückten unter ſchwer be 
ladenen Wagen mit them c Ein Häusler 
fiel von einer Eiche und ftarb na den Tagen. Von 
einem Stammochſen wurde ein Arbeiter ſo ſchwer verletzt, 
daß er ſogleich feinen Geiſt aufgab. Bei einem Repara⸗ 
turbau wurde ein Zimmermann von einem herabfallenden 
morſchen Balken erſchlagen. Ein Schäfer würde von 
einer gefällten Linde getroffen und ſtarb vier Tage nad 
her. Durch einen Mähiſtein wurde einem Mühlenbaus 
gehülfen ein Bein ganz zerfplittert, das andere bedeutend 
zerqueſcht. Im trunkenen oder wenigſtens ſchlaftrunke⸗ 
nen Zuftande kam ein Bauer in der Dorfgrube feined 
Wohnorts ums Leben. Eine Frauensperſon wurde auf 
dem Felde todt gefunden, ſie war an einem Schlaglusſe 
geftorben. — Bei den Hausthieren war der Geſundheits⸗ 
zuſtand günſtig, abgeſehen davon, daß in einigen Orten 
der Kreiſe Grünberg, Sagan, Hoyerswerda die Pocken 
bei den Schaafen zum Ausbruch gekommen ſind.“ 
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nsjahre, unſer innigſt geliebter Gatte und A. Terck in Leobſchütz zu haben: 


Geneſis, 


Vom tiefſten 


Dienſtag: „Der Poſtillon von Lonjumegu.“ trübtem Herzen widmen dieſe traurige An-] Schmerz durchdrungen, widmen wir dieſe An: oder kadicale Heilung der Unfruchtbarkeit 
ftag P 9 gen, fi 


Oper in 3 Akten von Adam. 
61.%. 1x. 5½. R. A 1. 
a en 
Die geſtern um 10 uhr Abends erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben zeigt Verwandten und 
eunden ergebenſt an: Herzog, Paſtor. 
Siegroth, den 19. Sept. 1839. 
Todes Anzeige, 


um 121 N 
Be Leder, an dend beffetn Beben unferer, ernte geliebten ele 
ſchnt, in boten gehensiähte und im Sufen| rechter und eher dg Barefe, 
ſucht, ſo glücklichen Ehe, die zärtliche, liebe⸗ ihrem blühenden Alter von 15 Jahren, Hp 
unſerer ame Mutter ihrer Rinder, meine mit, Matt beſonderer Meldung, zur ſtille 
volle, forgfi e, hoch gefchäßte, tief Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. 
5 Striegau, den 20. September 1839, 


theure, innigſt geliebt 
verehrte Gattin Ulri 
AR aus dem Haufe Stuhe 
ecklenburg. ; 8 
Statt Dhfonpetet Meldung im 11 
Schmerz dieſe Trauer Anzeige allen u 


ke, geborne von Flo⸗ 
90 v = Vorwerk in 


ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 21. Sep we 1839. nand 9 
Er Ga 
win von Burghoff, Lieute⸗ 
nant im 10ten Ink Regiment, 
Ida von Burghoff. 
Benno von ef, Lieu⸗ 
tenant im Kaiſer⸗Franz⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment, 


als Kinder. 


EA TT 
Todes⸗Anzeige. f 

Im Gefühl gerechten Schmerzes erfüllen 
wir hiermit die traurige Pflicht, entfernten 


Todes ⸗Anzeige. ; 
8 Bi 19. Septbr. Abends 8 uhr nech N 
verehrten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ zu einem beſſern Jenſeits der Kauf 
5 mann 2 e Friedrich Berdl | nen, 
4 engel, 
von jor a. D., ſtille Theülnahme bittend, anſtatt beſonderer f . 

et er Meldung allen A aa und Freun; ren, ersuche ich freundlichst, von Mi- 
5 chaelis d. J. an dieselben, anstatt wie 


bisher nach Gäbersdorf bei Striegau, 
rt, von da an nach Gäbersdörf bei Gross- 


den ergebenſt anzeigen. 
Greiffenberg. 8 2 
Emilie Prengel, geb. Wigge 


Emilie Prentzel 
Ferdinand Prengel, als Kinder. 


zeige Verwandten und Bekannten, und bit: zeige Verwandten und Freunden, mit der 
ten um ſtille gütige Theilnahme: 8 


Bitte um ſtille Theilnahme. 
Eiſengießerei bei Gleiwitz, 


die Hinterbliebenen. 
d. 20. Sept. 1839. 


geb. Neldner. 
Amalie Holz. 


Die Hinterbliebenen. famften Vater. 


welches tief betrübt, um 


als Wittwe. Baudis zu adressiren. 


Marie Louiſe Werdermann, 


Am ten h. entriß mir der Tod meinen then S 
innig geliebten Mann, den Königl. Kreisſteuer⸗ 
Binnepmer =, a ase 

ensjahre. Ich verlor an ihm den treueſten 
Goll, fieben unerzogene Kinder den ſorg⸗ angemeſſene Belohnung. 


Gleiwitz, den 18. Septbr. 1839. 
Friederike Bartſch. 
— — —ä——ñ x — 
Die Singakademie wird Mittwoch den ehrten Gönnern, Verwandten und Freun 
25. d. M. ihre Uebungen wieder begin- zu beſtändigem liebevollen Andenken. 


- —— — —— — — 
Alle, welche Briefe an mich adressi- 


Baron v. Richthofen 
auf Gäbersdorf. 


und F 
von Dr. Morel von Aubempre. 
Nach dem 4 5 2 7 
Zweite Auflage. geg. is 183, Sgr. 
Geſtoh len: 
eine goldene Cylinder⸗uhr mit Emaille⸗Ziffer⸗ 
blatt, glatten goldenen Zeigern und römif 


Verwandten, Freunden und Bekannten, das, "Berbinande £ Bahlen; eine lange goldene Erbſenkette mit 
nach wöchentlichem harten Krankenlager, am Ser e Werbermann. Sale eine fübenne erste ler mir fe 

14. d. M. erfolgte fanfte Dahinſcheiden zum Paulin lernen Zeigern; ein goldener Wappenring mit 
Tb K einem Amethyſt; eine Lorgnette mit Perlmu 

terſchaalen; eine blaue Militalrmütze mit ro⸗ 


treifen. 
Wer dieſe Sachen bringt oder nachweiſt, er 
hält durch die Expedition dieſer Zeitung ein 


Bei meinem ſchnellen Abgange von 700 
als Chauſſee⸗Einnehmer nach Maukendorf 
Hoyerswerda, empfehle ich mich meinen ve 


Breslau, den 21. Septbr. 1839. 
Schäffer, 5 
ehemaliger Mühten-Baagemeif” 
Knaben können Privat⸗Unterricht im Sone 
und Griechiſchen erhalten. Näheres bei Me 
Gymnaſtallehrer Hrn. Ste nzel, Humme 
Nr. 27, drei Stiegen. 


r Ainer Weng, 


Osewius. 


Beilage zu N 22 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlungen 


von Ferdinand Hirt 


in Breslau, Ratibor und Pless. 


& i i und zu haben bei 
Ferdinand 9 we Breslau 4 
eg Nr. 47, für 

8 ' 
Pleß Jubr v 


5 Naſch⸗ Ferdinand Hirt in Breslau, Naf 
Oberſchleſien bei Hirt vor⸗ — Nr. 45 für Oberſchleſien bei Hirt 
Natibor und Hirt in vormals 


So eben iſt erſchienen und zu 1 


Juhr in Natibor und Hirt 


in Pleß 


Guide de la Conversation frangaise; Kirchen⸗ und welthiſtoriſche 


ou Phraséologie frangaise- alle- 
mande, etc. 
oder 


Anleitung zur franzöſiſchen 
Converſation, 
beſtehend in einer reichhaltigen Sammlung 


Zeugniſſe 
für die 8 
frevelhafte Verunſtaltung des Chriſten⸗ 
thums 
durch die 
römiſche Hierarchie. 


don Redensarten in franzöſiſcher und deutſcher | Eine zeirgemäße Zuſammenſtellung zur Er⸗ 
rache, alphabetiſch . nach den Zeit⸗ läuterung der Röhrſgeg 8 


ern und Präpoſitionen. Zum Gebrauch 
Studierende und Freunde der franzöſiſchen 
Sprache und insbeſondere für Schulen, 

von Julius Ponge aus Paris, 
Bohren ber franzöſiſchen Sprache in Berlin, 
5 a en . . 
PR Pan legant geh. 1 Thlr. 
Be 18880. Verlag der Buchhandlung von 
Bi: 11 Amelang. 

ie franzoͤſiſchen und de x 

die unlängft der Herr x — 5 
gezeigten Buches herausgegeben, fanden gleich 
nach ihrem Erſcheinen fo großen und immer 


für 


bende Beifall, — es deſßelben a — ex 47 = 
a es Unternehmen deſſelben Ver⸗ vormals Juhr 
—— Geſprächen dieſe Anleitung in Pleß z 


faſſers war, jenen 
6 Converſation folgen zu laſ⸗ 
fen, und da fie durch Reichhaltigkeit und zweck⸗ 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen 


Breslau, BR. 


r und 2 8 5 
= dt, onr. Dr. C. C. G., kurz⸗ 


Gr. 8. Preis 30 Sgr. 


Die Herrnhuter 
in ihrem Leben und Wirken 
nach der Wahrheit dargeſtellt 
einem ehemaligen Mitgliede. 
Eine zeitgemäße Mittheilung. 
Gr. 8. Preis broſchirt 12 Gr. 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. 
So eben ift erfchienen und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
für Oberſchleſien bei Hirt 
in Ratibor und Hirt 


Carl v. Notteck, 


von 


In der gegenwärtigen Zeit, wo alle Blicke 


ſers ganz befonders in 
Die unterzeichnete 


shan 
efaßte Lebensbeſchreibungen der entſchloſſen, ein ſolches Werk ins Leben treten 
merkwürdigſten Miſſionare. Nebſt | zu laſſen, und war ſo glücklich, für ihr Un: 
einer Ueberſicht der Verbreitung des Chri⸗ ternehmen den als Hiſtoriker allgemein be⸗ 
ſtenthums in Afrika. Drittes Bändchen. kannten und hochgeſchätzten Herrn Hofrath 


(Ziegenbalg, Gründler, van der Kemp.) 
8. 11½ Bogen.) geh. 16 Gr. 
Erſtes und zweites Bändchen. Inhalt: 


Carl von Rotteck zu gewinnen. 
Sollte die Verlagshandlung, wie ſie hoffen 
zu dürfen glaubt, allgemeinen Anklang mit 


Ueberſicht der Ausbreitung des Chriſtenthums dem genannten Unternehmen finden, jo: beab⸗ 
durch die Miſſionen. Leben Schwarz, H. ſichtigt dieſelbe, ſpäter die übrigen europäi⸗ 
Martin, St. Schultz, W. Carey, Deoc. ſchen Staaten, auf gleiche Weiſe bearbeitet, 
Schmid; Beförderung des Chriſtenthums un⸗ herauszugeben, ſo daß hierdurch mit der Zeit 
ter den Juden; die Religion der Indier; ein Ganzes entſtehen wird. 


über den gegenwärtigen Zuſtand des Chri⸗ 
ſtenthums in Oſtindien 26, — Wird fortgefept: 


Carls ruhe und Leipzig. 2 
Kun ſt⸗ Verlag. 
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Verzeichniß neuerſcheinender 


vorzüglicher Werke, 
auf welche bei Aug. Schulz & Comp. 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57) Be: 
ſtellung angenommen wird: 
Achim v. Arnim's Werke. 8 Bände, 
in 4 Lief. a 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
Blumauer's Werke. 3 Bändch. 1 Ktlr. 
15 Sgr. 5 
Boas Nachträge zu Schillers ſämmtl. 
Cb — 2 Schl 1151 25 5 r. 
Thamiſſo, Peter emihl. 15 Sgr. 
Gellert’s "Schriften. 10 Bde. 2 Kilt. 


Sgr. 2 
Klopſtock⸗s Werke. T. A. in 9 Bändch. 
ee ten. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Leſſinges Schriften. 12 Bde. 12 Atlı. 
Dufäus Volksmährchen. 6 Bändchen. 


5 a Sgr. tr Pr 
ibe * 5 ’ as. In eu 


Spr. r. v. O. Marbach. its 

Ausgabe. Subſcr.⸗Pr. 6 —— — — — 
Ortlepp, Schillerlieder, 15 Sgr. 
Schillers Werke. 12 Bde. Neueſte Ta⸗ 


2 Dir 4 ni “=: 

upplement zu ers 

9 erausg. v. 5. Familie Sers er ken. 
Bei en⸗Form. 4—5 Bändch. Preis dirk 


Schillers Leben, von Dr. H. Döring, 


9 i 
Seume's Werke. T. A. in 8 Bänden, 
a 11%), Sgr. 5 . 
v. Thümmels Werke. T. A. in 8 Bon, 
Subſcr.⸗Pr. 2 Rtlr. 10 Sgr. 8 
Wieland's Oberon. T. X. 15 Sgr. 
Bibliothek, flaſſiſche, der älteren No» 
mandichter England's. Eine Aus: 
wahl der Werke Fielding's, Smollet's, 
ae fe Sternes, Swift's 8 u, 8 
ebe Pr. pr. Bändch. 
10 Sgr. rtragungen. Pr. p 


Bo; Werke, deutſch, pro Bändch. 10 Sgr. 

Byron's Werke. T. A. in 9— 10 Bänd⸗ 
chen, a 7½¼ Sgr. 

l Werke. 6 Bde. in 12 Thln. 

2 v. 

Cervantes Romane und Novellen. 
M. Illuſtr. 10-12 Bändch., A 15 Sgr. 

Lamartine's Werke. ueberſ. FT. Ausg. 
10—12 Thle. à 7½ Sgr. 

Le Sage's Werke. Deutſch. T. A. in 
12 Bänden, a 7½ Sgr. 

Moore's, Thomas, poetiſche Werke. 


Deutſch v. Oelkers. T. A., 4 Bde., 3.9 


15 Sgr. 

Shakſpeare's dram. Werke, überſ. von 
v. Schlegel und Tieck, 12 Bände. Sub⸗ 
ſkriptions⸗Preis pro Band 10 Sgr. 

Sophokles Tragödien, in deutſcher 
Proſa. Subſte.⸗ pr. 2 Sgr. 

Atlas, erläuternder, z. Con. Ler. der 

„Gegenwart. 6—7 Lief. A 15 Sgr. 

* z. Conv. Lex, à Lieferung 

10 Sgr. 


Hogarths Zeichnungen. In Stahl ge⸗ 

ſtochen. Mit der Erklär. von Lichten⸗ 

berg. Pracht⸗Ausg. 150 —160 Lief., A 
1% gGr. preuß. i 


Bei Aug. Schulz u. Komp. in Bres⸗ 
lau (Albrechtsſtraße Nr. 57 in den 3 Kar⸗ 
pfen) iſt erſchienen: > u: 
Repertorium der polizeilichen 

Geſetze, Verordnungen und 
Bekanntmachungen, 


für Breslau und den Breslauer Regie: 


2 275 rungs⸗Bezirk, 
nach alphabetiſcher Materienfolge entworfen 
vom 


Königl. Polizei⸗Rathe Nenzi 
Zweite revidirte Ausgabe. Preis W 


1305 | 
2 der Breslauer 


Montag den 23. September 1888. 


— 


— — —-— 


| Zeitung. & 


Journal⸗ und Bücher⸗Leſe⸗Anſtalten 
der Buchhandlung 


Aug. Schulz & 


Comp. in Breslau. 


Die unterzeichnete Buchhandlung 


in welcher die von anderen Buchhandlungen öffentlich 
angezeigten Schriften ebenfalls zu erhalten ſind 


bringt den Freunden einer gewählten Lectüre folgende Leſegeſellſchafts⸗Zirkel, welche 
2 8 ſeit einer Reihe von Jahren beſtehen, hierdurch in N 8 


1) Den großen Bücherzirke 
Beſte der für Gebildete 
franzöſiſcher Sprache auf. 

2) Den kleineren a 

3) Den franzöſiſchen 


* 


Er nimmt allwochentlich das Neneſte und 
beſtimmten Unterhaltungs⸗Literatur in deutſcher und 


Bücherzirkel, welcher auch nur neuere Schriften enthält. 
ücherzirkel, ebenſo. 


4) Den Taſchenbücherzirkel für d. J. 1840, deſſen ganzer Curſus incl. Abtrage⸗ 


Gebühren nur 2 Kthlr. koſtet. 


5) Den Journal⸗Leſezirkel. Dieſer enthält das Vorzüglichſte in 150 der intereſ⸗ 
ſanteſten deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Zeitſchriften, ſowohl wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher als belletriſtiſcher Tendenz, wobei jedem Theilnehmer völlig unbe⸗ 
ſchränkte Wahl zu billigſtem Preiſe geftattet iſt. 


Ein ausführlicher Proſpekt wird nebſt dem Verzeichniſſe aller Zeit: 


Aug. Schulz & Comp. 


(Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen.) 


ſchriften gratis bei uns ausgegeben. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll, Behufs der Bekleidun 


362% Ellen Preußiſch weißen Flanells durch 
Verdingung an den Mindeſtfordernden be⸗ 
ſchafft werden. 8 

Wir haben zur Abgabe der diesfälligen 
Forderungen einem Termin auf ; 

den 24. d. M. Vorm. um 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale vor 
unferm Commiſſario, Herrn Raths ⸗Sekre⸗ 
tär und Commiſſions⸗Rath Melcher anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Lieferungsluſtige hier⸗ 
mit einladen. 

Die dieſer Lieferung zu Grunde liegenden 
Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
tor Klug einzuſehen. 

Breslau am 9. September 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 5 

Zur Wied n Dezemb 
ur Wiederverpachtung der ult. Dezember 
d. J. gast los 1 aplifhen sa e 


und K. oft Zubehör iſt 
auf den 30 Oktober N lie Hach; 


mittags 5 Uhr anberaumt worden. 

Kautionsfähige Pachtluſtige laden wir dem⸗ 
nach ergebenſt ein, in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine vor uns auf hieſigem Rathhauſe zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und das Weitere demnächſt zu gewärtigen. 

Alle dieſe Pacht betreffenden Nachrichten 
und Bedingungen können vom Iſten Oktober 
c. ab täglich in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Reichenſtein, den 17. Septbr. 1830. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Rittergutsbeſitzer Aer f Hoch⸗ 
berg auf Waldſtein beabſichtigt zwischen ſei⸗ 
ner Brett- und feiner Glasſchleifmühle im 
Höllental eine Mehlmühle mit einem ober: 
ſchlaͤgigen Waſſerrade und einem Spitzgange 
für feinen eigenen und den Bedarf der Kolo⸗ 
nie Walddorf, ohne Veränderung des Waſſer⸗ 
betts, anzulegen. 8 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des 
Edicts vom 28. Oktober 1810, wird dies zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht und demnächſt 
nach $7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
egründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wo⸗ 
chen präcluſiviſcher Friſt im hieſigen Königl. 


Landräthlichen Amte zu Protokoll zu erklä- 


ren, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand 
weiter gehört, ſondern die landespolizeiliche 
Conceſſton höhern Orts nachgeſucht werden 
wird. Glas, den 18. September. 1839. 
Der Königl. Landrath ö 
Fhr. v. Zedlitz. 


2 Bau⸗Verdingung. 
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Wie⸗ 
derherſtellung zweier einfachen Eisbrecher und 
des Belags bei der fogenannten großen Brücke 
über das Schweidnitzer Waſſer auf der Straße 
zwiſchen Kanth und Schosnitz, mit der Liefe⸗ 
rung der hierzu erforderlichen Eichen⸗Bauhöl⸗ 
zer, auf 193 Rthl. 4 Sgr. 11 Pf. veran⸗ 
ſchlagt, an kautionsfähige und qualifickrte Ge 
werksmeiſter verdungen werden. Hierzu wird 
ein Licitations⸗Termin 

den 20. d. M. Vormittags zwiſchen 9 und 

12UHr im Geſchafts⸗Lokal des Magiſtrats 


zu Kanth 5 
anberaumt, woſelbſt auch die desfalſigen Bau 
Bedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlägen in de 
gewöhnlichen Amtsſtunden vorher eingeſehen 
werden konnen. pr 
Breslau, den 14. September 1 


839. 
Schulze, Königl. Baurath. 


der Nacht⸗ 
wächter, eine Quantität von 952½ Ellen 
Preußiſch grau melirten Tuches und von 


= 
m: 
— 


Blechwalzwerk⸗Anlage. 

Das Dominium Bitſchin iſt genöthigt, im 
laufenden Jahre bei dem Tatiſchauer Hütten⸗ 
werk den Waſſerbau vorzunehmen, und beab⸗ 
ſichtiget, ſtatt des neuen, bekanntlich abge⸗ 
brannten Friſchfeuers, ein Blechwalzwerk an⸗ 
zulegen. 

Um aber ein beſſeres Druckwaſſer zu er⸗ 

alten, wünſcht das Dominjum, den Fachbaum 
3 bis 4 Zoll niedriger gelegt zu haben, ohne 
dadurch den geſetzlichen, durch den Markpfahl 
geſicherten Waſſerſtand zu verletzen. 

Dies mache ich dem Publikum, beſonders 
Denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu ha⸗ 
ben vermeinen, zufolge des Edikts vom 28, 
Oktober 1810, hiermit bekannt, und fordere 
zugleich alle Diejenigen, welche durch die be⸗ 
abſichtigte Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte 
fürchten, auf, ihren Widerſpruch binnen acht 
Wochen präkluſiviſcher Friſt und ſpäteſtens 


in termino unico et peremtorio den 4. 


Oktober a. C. in loco Gleiwitz bei mir ein⸗ 


zulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen damit auferlegt und dem Dominio 
Bitſchin die nachgeſuchte landesherrliche Ge⸗ 
8 zu der beregten Anlage ertheilt 
werden wird. un? i er } 
Gleiwitz, den 9. Auguſt 1839, 
Der Königl. Landrath v. Gröling. 
Bekanntmachung. 3 
Die auf den 27. d. M. im Gaſthofe zum 
goldenen Löwen zu Dyhrenfurth anſtehende 
Auktion wird hiermit wiederum aufgehoben. 
Wohlau, den 20. Septbr. 1839. : 
Der Königliche Kreisjuſtizräthliche Gerichts⸗ 
vollzieher 
Stritz ke. 


Auktion. 

Am B2öſten d. M. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, ein herrenloſer Pinſcher⸗ 
hund, ein Wagengeſtelle und 6 Deichfelbäume 
öffentlich verſteigert werden. f 

Breslau, den 20. Septbr. 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein vorzüglich brauchbarer Kutſcher, ledig, 
deſſen Atteſte ſein Näheres beſagen, ſo wie 
ein geſchickter Kunſt⸗ und Ziergärtner und ein 
Deſtillateur⸗Gehülfe, der ſich viele Jahre in 
demſelben Fache bei einem Deſtillateur als 
ſelbiger befunden, ſuchen ein anderweitiges un⸗ 
terkommen. Das Nähere bei Frau Per⸗ 
ſitzki, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Haus⸗ Verkauf. 


In einer lebhaften Stadt des ſchön 
ſengebirges iſt ein im beſten Bauzuſtande, 
zwei Stock hohes ganz maſſives Haus 
Specerei⸗Geſchäft, worin ſich 5 8 Be 
ben, 4 Kammern, 1 großes Gewd en 
Keller befindet, und wozu ein ſchöner Obſt⸗ 
garten, Hofraum mit Einfahrt und 

Hinter⸗Gebäude enden, 

alber unter ſehr ſo 7 
. bert 5 Ein Shell des Kaufgeldes 


wird auf N! 
er dieſer Zeitung nachgewieſen. 


r ͤ —— deren 

Ein in verschiedenen Branchen des ſchriſt⸗ 
lichen Geſchaftslebens routinirter junger Maul, 
der auch der polniſchen Sprache mächtig ift, 
ucht eine baldige Anftellung als Secretair, 
Buchhalter in einer Fabrik u. ſ. w. Nähere 
Auskunft Ohlauer Straße Nr. 22, im Hin⸗ 
terhauſe, eine Treppe hoch. 5 


Tepe bet 
Lokal- Veränderung. et 
Meine bisherige Brauerei 179 Ausſchank 
nebſt Speiſe⸗Anſtalt, habe ich vom 23. Sept. 
ab auf den Neumarkt Nr. 21 in den Stern 


verlegt. Nudel, Kretschmer. 


* 


u 


Mehrfach von außen her an mich ergangenen Anfragen auf dem möglichſt kür⸗ 
zeſten Wege zu genügen, erlaube ich mir die Anzeige, daß auch während des Win⸗ 


ters die Kur in meiner Waſſer⸗ 


Heil-Anſtalt zu Scheitnig bei Breslau 


fortgeſetzt wird; — zugleich verdinde ich hiermit die Warnung, daß Niemand Etwas 


ohne Bezahlung weder auf meinen 


Namen, noch auf die der Anſtalt verabfolgen 


laſſe, indem ich in ſolchen Fallen nicht Zahlung leiſten würde, weil ich alle jene 


Bedürfniſſe ſogleich bezahle. 


eee 
5 > Von 


Moritz 


= 


8 1 
meinem Pariſer Hauſe 

25 empfing ich ſo eben einen bedeutenden Transport ſchöner und geſchmackvoller 
Novitäten in ſeidenen und wollenen Kleider⸗Stoffen, Umſchlagetüchern und 
Shawls; desgleichen eine reichhaltige Auswahl ſchöner Stickereien, und em⸗ 
pfehle ſolche zur geneigten Abnahme, unter Verſicherung der reellſten Bedie⸗ 
nung und der möglichft billigſten Preiſe. 


AT) 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, 
Ecke der Schmiedebrücke. ’ 


Dr. Bürkner. 


n 


Sachs, 


Gd 


ELITE ELSE 


— 


REIHE 


Etabliffements: Anzeige, | 


Hierdurch zeige ich ergebenft an, daß ich mit heutigem Tage ain hieſi⸗ 


gen Platze eine 


Vlücherplatz 
eröffnet habe. 


1 


FFA 


2 
5 
= 
; 


Alle Arten 
roher Leinwand 


und dergleichen 
fertige Säcke 


empfiehlt c vert 855 
1 E. ichn P 
am Kifämestt Ne E e edge 

Peuſionär⸗Geſuch. 

Eine Familie wünſcht zwei Knaben in Koſt 
und Pflege zu nehmen, wobei auch für Mu⸗ 
ſiktreibende billiger Unterricht ertheilt wird. 
Das Nähere Eliſabethſtr. Nr. 9, 2 Stiegen, 


Ein Rittergut 


2 Meilen von Bee gelegen, mit ſchoͤnem 
herrſchaftlichen Schloß und Garten, 3 in gu: 
tem Bauſtande ſich befindenden Gehöften, 1000 
Morgen Acker, 400 Morgen Wieſen, 450 
ae e 1500 Rthl. ſicher eingehenden 
Zinſen, 00 Stück Kühen, 1500 Stück Scha⸗ 
fen, und dem erforderlichen Zugvieh und tod⸗ 
ten Inventarium, iſt wegen e er 
hältniſſen bald zu verkaufen und das Nähere 
bei dem Herrn Ober⸗Amtmann Methner, 
Ohlauerſtraße Nr. 38 zu erfahren. 


Reiſe⸗Geſellſchaft nach Poſen wird ge⸗ 
ſucht, Ohlauerſtraße Nr. 56, im Comtoir. 


5 Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine gebildete Perſon von guter Herkunft, 
welche ſich auf A der achtbarſten 
Familien beruft, wünſcht bei ſehr 9 6 7 77 
Ansprüchen ein Engagement als Wirth 
ein oder Erzieherin, wo möglich a 
Agentur &ontsit you S. Militie 
ur⸗Comtoir von ) tſch, 
Phlauerſte Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


1 es We eee, 5 

iſt v gen Zeit in meinem Baierſchen 

Bier⸗Etabliſſement gefunden worden. Wer 
ch als Verlierer der at kann biefelbe 

gegen Erſtattung der Inſertionskoſten zurück⸗ 


erhalten. H. Ronning, 
Schweidnitzer Straße Nr. 33. 


CC TErEEE nn 
Ein neues Schlafſopha 

eht billig zu verkaufen bei: 4 

1 al W hal, Tapezier, Ring Nr. 57, 

at Zu vermiethen ; 

zwei meublicte Stuben an einen einzelnen 

Herrn und fogleich zu beziehen. Auch kön- 

nen dieſelden als Abſteige⸗Juartier vermiethet 

werden, Altbüſſerſtraße Nr. 61. 

„Wohnungen zu vermiethen 
ven 2, 5, 6,886 Werben, Das Nähere 
bei F. W. Gramann, Ohlauerſtr. 43. 


Sacwelen der, Shör, Gaxteiftenpe Nr, 16, 
ift eine neu eingerichtete Wohnung von 6 
Stuben, und Nr. 38 eine deigleſchen von 2 
Stuben, beide mit und ohne Stallung, bald 
“oder zu Michaeli d. J. zu vermiethen. 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Handlung 


en gros und en detail 
Di unter der Firma 
Louis Reichenbach, 


Nr. 4, im Haufe des Herrn Kaufm. Oppenheim, 


Durch eine reiche und ſchöne Auswahl aller in dies Fach gehörenden 
2 Artikel, die rechtlichſte und prompteſte Bedienung und die dilligſten Preife, 
werde ich meine geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen und 
empfehle mich ſomit zu geneigter Beachtung. k 
Breslau, den 19. September 1839. 


Louis Rei 


5 


.. 


chenbach. 


Kaleidoskopiſche Vorſtellungen am 


* 
1 
3% 
3 
: 


Kreuzhofe. 

Heute den 23. wird in den 
vorzüglichſten Feuer ⸗Bil⸗ 
dern beſonders dargeſtellt: der 
feuer: und gluthſpeiende 
880 5 1 2 1225 naturgemäß 
von Nacht bis - 

— Er deen des Ldvaſtroms vorgeſtellt 
wird. Zum Schluß: Phantasmagorie 
mit abermaligen neuen Abwechſelungen. 

Anfang 7 Uhr. Kopelent. 


Oderſtraße Nr. 11 im erſten Stock iſt eine 
meublirte Stube zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. 


A 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In einem hieſigen Fabrik⸗Waaren⸗Geſchäft 
en gros kann ein 3 e 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, zu Michaelis 
d. J. ein Unterkommen finden. Das Nähere 
Carlsſtraße Nro. 22 im erſten Gewölbe bei 
Sklower und Komp, zu erfragen. 


Steinerne ümpfe 
gut und billig, Brunn enf e 
raff, 


Mark 8 
Hirſchgaſſe Nr. 5. 


Für altes Eiſen 
aller Art 
zahlt erhöhte Preiſe: 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Str. Nr. 12. 


— —— - — Hä— —049ͥ ͤ 
Line Quantität diesjähriger, an der Luft 
und Sonne ausgeklengelter Kiefern⸗Waldſaa⸗ 
men, circa 230 Pfd., deſſen Aechtheit und 
Güte verbürgt wird, ſteht zum Verkauf, und 
iſt das Nähere in Breslau am Naſchmarkt 


Nr. 51 im Gewölbe, woſelbſt Probe vorliegt, 2 


zu erfahren. 


Ein Quartier von 3 Stuben 
nebſt Kochſtube in der erſten Etage ift noch 
zu Mich. c. zu vermiethen, wozu auch Stal⸗ 
lung gegeben werden kann. 

Außerdem find verſchiedene Wohnungen, 
meublirte Zimmer, Handlungs⸗Lokale c. nach 
zuweiſen. N 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch / 

Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln.) 

x ” * 22 “ 
Verkäufliche Dominialgüter 
in Hohe des Preiſes von 20 bis 180,000 
Rtl. werden unter ſoliden Bedingungen nad 
gewieſen, Ohlauerſtr. Nr. 58 im Iten Stock. 

— 


Antonienſtrage Nr. 15 im erſten Stock find 
2 Stuben nebſt Alkove mit Meubles, billig 
und bald zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Schweidnitzerſtraße 
Nr. 33 ein freundliche mother Wohnung für 
einen oder zwei Herren. 


junger Mann, mit den nö⸗ 


306 — 
Montag den 23. Septbr. Nachmittags im 
Gabelſchen Garten . 4 5 0 4 5 
ein Scheibenſchießen 
nach Wiener Art für Herren und Damen mit 
Gewinnen; desgleichen Concert und Wurſt⸗ 
Abendeſſen, wozu ergebenſt einladet: 
Starczewski. 


Zum Federvieh⸗ Ausſchieben ladet ergebenſt 
auf heute Montag 0 


f teinig, 
Koffetier im Prinz von Preußen. 


— — — L en — EN 
3 Brau⸗Bütten mit eiſer⸗ 
nen Ketten 


ſind billig zu verkaufen und bald in Em⸗ 
pfang rer Ohlauerſtraße Nr, N. 


Schneiderſche Badeſchränke, 


Badeapparate, nebſt allem Zubehör, empfiehlt 
E. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Ein einzelner ſtiller Herr wünſcht eine Stube 
ohne Meubles von Michaeli d. J. an zu mie⸗ 
then. Das Nähere ift bei dem Hrn. Schuh⸗ 
machermeiſter Gemeinhardt, Reuſcheſtraße 
Nr. 19, zu erfragen. 


Ein gebrauchter einſpänniger Plau⸗Wagen 
wird zu kaufen geſucht: 
drei Treppen. 

a DE 
Wohnung zu vermiethen. 
rſten Stock vorn heraus, eine, oder 
auf W auch zwei Stuben, eine Alkove, 
lichte Küche und S iſt an einen ſtillen 
Miether noch dieſe Michaelis abzulaſſen, Oh: 
lauerſtraße Nr. U, 3 St. zu erfragen. 


.t5t5tir5.i— — — ę(—ê— 

Zu vermiethen iſt in einer kleinen aber gut 
gelegenen Provinzialſtadt, Glogauer Gegend, 
ein wohleingerichteter Material : Laden nebſt 
allem Zubehör. Nachweis giebt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 


Neiße Gelegenheit 
dowa den 24. — 25, d. 
Meſſergaſſe Nr. 28. 


Zu erfe 


remde. 


v. Raszewski a. Gorozdowo 


mann a. Oſſeg, Jaſinski a. Polen u. v. Boy⸗ 
janowski a. Strziechow. Hr. Juwelier Win⸗ 
kler a. Warſchau. Hr. Kämmerer Tſchirſch 
a. Neumarkt. Hr. Oberamtm. Braune aus 
Nimkau. — Gold. Krone: Hr. Dr. 
med. Gabriel a. Schweibnig. Hr. Rendant 
Kloſe a. Heinrichau. Hr. Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Kahle a. Habelſchwerdt. Hr. Gutsb. 
Mündner aus Langenöls. — Drei Berge: 
Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekretär Heſekiel a. — 


teuer-Kontrolleur Runge a, 


a en. r. 


9 
ſche Haus: Hr. Apoth. Marquardt a. Med⸗ 
zibor. Hr. Regierungs⸗Regiſtrator v. Lariſch 
a. Oppeln. 5 Wegebaumeiſter Holge aus 
Bunzlau. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. 
Baron v. Seidlitz a. Guhlau. — Hotel de 
Pologne: ge General⸗Pächter Le 
nn ARTE 25 . 
ferendar v. Niepokoycezycka, Hr. Part. Ja⸗ 
ſinski u. Fr. Dr. Kal a 5 — 
r. Kammerherr v. 
eiße Adler: Hr. 


ert a. 


Selchow a. Rudnik. — 
Gutsb. v. Karsnicki a. 


Ohlauer Str. Nr. 6, 5 


über Reinerz nach Cu- 
d. Mts. 


N 
erzogth. Poſen. HH. Gutsb. Lach⸗ Dito 


= 


* Hr. Kreis⸗Juſtizrath Moll a. Neu- 
ma Hr. Kaufm. Hoffmann a. Brieg. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsbeſiger v. Nar⸗ 
zymski a. Czekanowo. Hr. Kaufm. Roſe a. 
Herrnſtadt. — Gold. Zepter: HH. Guts⸗ 
befiger Gleuck aus Bauſchwitz u. Seidel aus 
Schönau. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Heilvorn a. Rybnik. 

Pripat⸗ Logis: Hummerei 3. Hr. Lam 
desälteſter Graf von Naphauß aus Bladen. 


Reuſcheſtr. B. Fr. Bürgermeiſter Pulſt aus 


Sarne. 

Den 21. Sept. Gold. Gans: Hr. Kö. 
nigl. Preuß. Geſandter Graf v. Maltzan aus 
Wien. Hr. General⸗Lieutenant v. Loſſau, a. 
Warmbrunn kommend. Hr. Sieut. v. Fran⸗ 
kenberg vom 7. Huſ.⸗Reg. Hr. Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter Deetz und Hr. Preuß. Konſul u: 
Kommerzienrath Oswald, a. Rogau kommend, 
— Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. Lincke a, 
Konin. Hp. Ae een Nowacki a. 
Krotoſchin u. Fröhlich aus Neiſſe. — Drei 
Berge: HH. Kaufl. Wallberg a. Danzig, 
Schott a. Frankfurt a/ M. u. Jerkel a. Neu: 
markt. — Deutſche Haus: Hr. Rendant 
Störmer a. Rawicz u. Hr. Profeſſor Flei⸗ 
ſcher a. Pelpim, — Zwei gold. Löwen! 

„Part. Beitner a. Schurgaſt. Hr. Kfm. 

teromski a. Liſſa. — Hotel de Sile ſie! 
„ Generallieut. Baronin v. Berg a. War’ 
au. Hr. Agent Beier aus Kaliſch. Hr. 
utab. Pasczewski a. Polen. Hr. Landratb 
Or. es Dee Donnersmark a. . 

8 * owski a. Pofen, — 
Adler: Hr. Gutsb. 2 a. ganbeöhuf- 
Ee Raupe, ander a. Frankenſtein.— 
Rautenkranz: Sr, newer a. Op⸗ 
peln. Hr. Poſt⸗Sektetar wpiel a. Rawicz. 
— Blaue Hirſch: Hr. Leut. v. Götze aus 
Königsberg. 

Privat Logis; Ring 7. Hr. Buch⸗ 
händler — a. Berlin. Harrasgaſſe 1. Hr. 
Dr. med. Brünet a. Kaliſch. Himnterbleiche 
4. Hr. Hauptm. v. Normann aus Prenzlau⸗ 
Matthiasſtr. 78. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Kol 
ley a. Gleiwitz. 


Wechsel- u. Geld-Oourse. 
Breslau, vom 21, Septbr. 1839. 


Amsterdam in Cour 


Hamburg in Banco . . 
Dito 


P 


Eee 
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® 
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1 
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Wiener Einl.- Scheine 


Effecten Course. 
Stasts-Schuld-Scheine 


Gr. Merz. Pos. Pfandbriefe 
Schles. Pfndbr. v. 1900 N. 
alto dito 500 
dito convertirte 1000 
dito dito 500 
dito Ltr. B. Pfäbr, 1000 - 
dito 500 - 

Disconto . . 4%. 


: 
7 
5 
5 
- 
3 3 


Univerfitäts 


Sternwarte. 


Höchſter. 

2 

Roggen: 1 
1 

Hafer: — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


r 


Rl. 6 Sgr. — Pf. 2 Rl. — 
Rl. 10 Sgr. PR 1 Rl. 6 Sgr. 
1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. sch 


+78 7,6 0 
Thermometer 
22. Sepibr. 13% eee eee eee 
W 7 e. inneres. | auß eres. feuchtes Wind Sewolk. 
— Bi niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27“ 6,25 ＋ 14, 0 10 i 
gens g ute. 2, 605 T 12, 60 1 8 4 6 
Mittags 12 147% 5,73 15, 9 17, 0 4, 6 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 5 16, 17 17, 2 4, 8 
Abends 9 uhr. 27, 7,0 “ 18, 10T 9, 4 Le 
8 amn T 17, (Femperafur) Ser T 166 


Mittlerer. Nte drigſter. 
Pf. 1 Ni. 28 Sgr. 


10 f. 1 Nl. 3 3 Pf. 
13% 18. 5 S. 6 7, 
21 Sgr. .— Rl. 20 Sgr. — Pf. 
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